Nr. 30. 


Ter im Voraus iu aahlenbe 
Abonnemente Veirag iſt nebſt 
inuftrierter Sonntapsbeſlage: 
dre Fab r bt. 8. 40, v. Halbfahr 
A) 4.20, p. Onertat bl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung: v. Ouarta R.. 25. 
Ius Jus and bre Quartal 


210) 5,40. Tafeſſt bei der Bott 2 N- 

5 et. 51 Wi. Preis der ene. Erſcheint wöchentlich 
en N Lob. mit der 12 Mal. 
Sounto : Wei ao 10 Nov. 


11. Ja hrgang. 


| 


3 „ Administration und Expedition, Vetrifauer⸗Straße Nr. 15 (im eigenen Hauſe.) 
Neef gere der Expedition in Lod :. Berrifnnertzahe 146, in der Buchhandlung 
von N. Horn, Inbaber: J. Win kopf 


Freitag, den (6.) 10. Januar 1912. 


Neue badzer Zeitung 


[ 


Televhon 26-8}. 


| Telephon Nr. 271. 


——ͤ—ͤ— 
Abend ⸗ Ausgabe. 
In ſerate koſten: Auf 
1. Seite pro Agelsaltsnie fo: 
bareillzeile oder deren Ran; 
30 Kop. und auf der B’neipal 
tenen Juſeratenſeſte 9 Ker 
für das Ausland 70 Pfennit 
„ 25 Pfenna. Refiomen: 
50 Ron. bro Peiitzeite oden 
deren Raum. — Inferate 
werden durch alle Annoncen-; 
Bureaus des In- und Aus⸗ 
landes angenommen. 


Abonnements⸗ Exemplar, 
5 


Reute und täglich Vorstellung. 


Anfang des Kontexts um 8 / 
Uhr, der Vorſtellun 
J tr. — Nach Schluß der Vorſtelluug die amüſanlen Kabaxett⸗Abende. 


0 Variete Kelenenhof 
5 


Nur kurzes 
Gaſtſpiel 


vräelſe 


Gastspiel von NT-II e Adelisa 
genannt Sarah Bernhard! 


Großes 


Theater. , indi 


Am Montag, den 32. Januar 1912 um 8 ½ Ut 
rules des Dtnifterhims des Innern, in Mrveienselt der Herren Aerzte, elne rätfelhafte 
überraſchende Seante der Experimente 


Ichen Fa 


dr SAADI-DSCHEBARRI, Herr. BEN-ANOSAMI N SOLINMANE-BEN- SAA De ſtatt. 


r abends findet mit Er gubnis des Mebtrinale 


kire 


| 

Die Experimente bilden den Nagel der 
Gelehrtenwelt! 685 

Unter anderem durchſticht Herr Ben-Said mit einem 

Doch fein Auge und debt 25 aus der Unnenhöhle, ſo 

daß es nur an den Nerven aden dängt. 
Der B lelverkauf findet an der Kaffe des Theaters von 
YO Ihe feüh bis zum SHluhd Stanee ununterbro hen fatt 


Vom Lodzer Schachklub. 
Seunabend, 7120. d. W. Abends 6 Uhr findet im Vereins ofale an der Prom ' nadenſtr. 21 eine allgemelue rl 


nd n 


Jahresversammlung 


209 


Auf der Tageoordunugz 1 
7) Wahr bes Vorſttzenden bieſer Berſammlung, 2) Beſſ aug der Biſanz pro Fehr 191, 8) Benätigung 


it ablroſche Betelllaung bittet das 


ze Zuhr 1912, 4) Fnträge des Lomfteez, 5 Mahl von 3 Komſieemſtalledern, wie 3 Kandidaten, 6 Wahl 
ern für die Reviſtonsfommiſſton und 2 Kandidaten, 7) Anträge der Mitgl eder. 


Komitee. 


= 


Die Worſchauer chemiſche Waſchanſtalt und Färberei von 
WEADYSEAW PIETKA, LODZ 


führt alle in das Fach der chemiſchen Wäſcherei ſchla · 
genden Aufträge ſchnell, gewiſſenhaft und billig aus. Fitiale Vetritauerſtr. 167, 


Petrikauerſtr. 84, Tel. 881 


—————— 
Zahnarzt 
OMAN RITT 


(Lekarz Dentysta). 
Pelrifauerſtraße 126 — Telephon 23.28 
Spe clalfach: Goſptechnik, Kronen, Beiden, 
(räuftiiche Zähne ohne Gaumen), Goldfällnngen, 
Beſeſligung lockerer Zähne auf mechaulſchem Wege, 
Megulierung ſchieſſtehender Zähne ſowſe operg⸗ 
8: bee Sahnheilkande. 15801 


Zebnäeziliches Kabinett 


a 110485 
\£.SLADKIN, au 


Ehem. Aſſiſteut des zahnärztl. Initi- 
tuts d. Hofzuhnarztes Engel in Berlin 


kat ſich zu Lodz niedergelaſſen als Spezialist für zahn⸗ 
örzuliche Metallteänit, Sotdkron Brücken 
lünſtliche Zäbne ohne Gaumen), Gold- und or- 
zeilan-Pliomben, Negullerung ſchlef gewachſener 
zähne ꝛc. Sprechſt unden von 10—1 u. von 4—8 
Hr, an Sonn- und Felertagen von 10— 12 Uhr vorm. 


599839989 935593399939983999 
F ELLA SALZMANN * 


8 OSKAR KAUFMANN 

2 Verlobte. m 
Mitau kel | 

\ TESÜEESELESELLEELITE | 


Aus der Reichs- 
Hnuptſtadt. 


(Ban unſerem X-Korreſpondenten.) 

St. Petersburg, 16. (3.) Januar. 

Die Ernennung neuer Reichsrats mitglieder 
hat in der Parteizufammenſetzung des Hauſes 
keine weſentlichen Veränderungen zur Folge ge⸗ 
habt, Es ift nur das Verhältnis mieberhergeftellt 
worden, das zwiſchen den Reichsratagruppen und 
Fraktionen nor dem Konſlikt über die „weſtliche 
Tandſchaft“ beſtand. Im Zuſammenhang mit der 
Beratung dieſes Gef projekts waren bekanntlich 
zwei hervorragende Mitglieder des rechten Flü⸗ 
gels, W. F. Trepow und S. S. Gontſcharow, 
auf ihr Geſuch hin entlaſſen worden. Beide ner | 
hörten: zur unverſöhnlichen Bureaulratie, welt e 
an ihre Stelle als Kandidaten A. A. Chwoſtom 
und den Gehilfen des Oberprokurators des hi. 
Synods, Rogowitſch, aufſtellte. P. N. Durnowo 
unterſtützte dieſe Kandidaturen energiſch, die auch 
bei der Regierung keinem Widerſtand begegneten. 
Die Kandidatur des Grafen A. A. Bobrinſki 
dagegen wurde ausschließlich vom voreinſgten Adel 
verteidigt, an Stelle des verſtorbenen S. S. Bech⸗ 
lejew, und ſoll gegen die Meiming W. N. 
kowzoms W worden ſein. Die Grm 
nung A. A. Makarows war ſchon vorher beſchl⸗ 
ſen, als er Miniſter des Innern wurde. K. 
Nemeſchlajew iſt au Stelle des verſtorbenen ehe⸗ 
moligen Berkehrsnüniſters Schaufus ernannt. 
Herr Jwanitzti erſetzt den verſtorhenen ehemali⸗ 
gen Gehilfen des Verkehrsminiſters, Miaſſoſedow⸗ 
Swanow. Der ehemalige Botſchafter in Nord⸗ 
amerika Baron Roſen ift als Vertreter des aus⸗ 
wärtigen Reſſorts berufen, auf den ſeit der Des 
Eufung Jswolkis nach Paris freigewordenen Sitz. 
General Poliwauow und S. Ni Görbel erſetzen 
die aus den Liſten der im Reichsrat Anweſenden 
ausgefäloffenen Chwoſtow 


danturbeamten als ein Vorzug der Refornt 


den Departements des Neichsrats find auch einlg 


| Sy vor ſich neganger. Im 1. De- 
partement 
und durch N. A. Swerew erſt 


ſt N. A. Sinow em ausgeſchloſfen 
worden. Im 
2. Departement ſind ſtatt der verſtorbenen Mjaſ⸗ 
ſofedow⸗Jwanow und Schaufus — D. J. Vichno 
und Nemeſchajew ernannt. In der Enteignungs⸗ 
behörde iſt Maßlom ausgeſchloſſen und an feine 
Stelle Baron Hexküll von Gy t ernannt 
wer den. 
Zum Auskauf der Varſchau⸗Wiener Bahn hat 
der Minifterrat infolge einer Vorſtellung des Ber- 
kehrsmimiſters Folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) eine 


| Sole durch Beamte an, was inſofern von Wich⸗ 


kehr mit dem Frontedienſt ſtehen, können durch 


und eine verſtändige Leitung fehlt. Auch daß fir 
die Intendanten ein Bildungszenſus und eine 
techniſche Ausbildung gefordert werden, erſcheint 
als ein Vorzug. Die Reform der Intendautur 
ſtrebt im Prinzip eine Beſetzung der einzelnen 


tigkeit iſt, als der Armee auf dieſe Weiſe keine 
Offiziere zu Kanzleizwecken entzogen werden. Nur 
die höheren Poſten, die in einem direkten Ver⸗ 


Perſonen mit einer höheren akademiſchen militäri⸗ 
ſchen Bildung beſetzt werden. Zu dieſen Poſten 
gehört das Amt eines Oberintendanten, ſeines 
Gehilfen, der Bezirksintendanten, der Kotps⸗ 
Divlſions⸗ und Feſtungsintendanten, ſowie der 
Beſtand der Mobiliſationsabteilungen. 
Für alle dieſe Perſonen wird eine 
rung der Akademie gefordec Obgleich wir auch 
früher eine gewiſſe Art von 
beſaßen, deren Abſolvierung für die höheren In⸗ 
tendanturbeamten obligatoriſch war, fo führten fie 
doch nicht den vielfagenden Namen einer Made 
mie. Wie weit ſich die Akademie von den Kur⸗ 
ſen unterſcheiden wird, läßt ſich natürlich nicht 
vorausſehen. Mit der bloßen bei uns fo belieb⸗ 
ten einfachen Umbenennung iſt natürlich nichts 
gewonnen. Außerdem fordert der Jutendantur⸗ 


Ddienſt aber auch Techniker, die ihre Ausbildung in 


ſelbſtändige Verwaltung det Bahn zu organiſieren, 


2) allen Angeſtellten der Bahn, dle in den 
Staatsdienſt übergehen, ihre bisherigen Gehälter 
voll weiter zu zahlen und auch den anderen 
Angeſtellten, die in den nächſten 3 Monaten 
vom Bahnchef zum Dienſt an dieſer Bahn be⸗ 
rufen werden, dasſelbe Gehalt zu zahlen wie den 
anderen Angeſtellten, 3) eine Kontrollaufſicht über 
die Bahn zu organiſiern. 

Ein: fenfationelles Geſuch, das jedenfalls bald 
ſein Dementi erfahren wird, macht zurzeit hier 
die Runde: Miniſter Saſonom ſoll die Initiative 
in der Vermittlung zwiſchen Italien und der 
Türkei ergriffen und bei der franzöſiſchen und 
deutſchen Diplomatie Unterſtützung gefunden 
haben. Die Begingungen, die als Baſis der 
Vermittlung genannt werden, fr immer die 
alten: die Türkei erkennt die Annexion von 
Tripolis und Kyrennika gegen pekunſäre Ent⸗ 
ſchädigung an. 


Die ſtückweiſe Reform 
der Intendantur 


mit ihren berüchtigen Empfangskommiſſionen er⸗ 
weiſt ſich in mancher Hinſicht als lückenhaft und 
unpraktiich, da ein großer Teil der alten An⸗ 
nahmebeſtimmungen von Waren beſtehen geblieben 
geblieben iſt. Dieſe Beſtimmungen ſind derart, 
daß die Empfänger zur Unredlichkeiten gezwungen 
merden. Das beweiſt nichts weiter, als daß die 
Reform der Iutendantur vom verkehrten Ende 
begonnen worden iſt. Man verſuchte die ſchlimm⸗ 
ſten Geſchwüre auszuſchneiden, ließ aber die Ur⸗ 
ſache der Erkrankung außer a Allerdings 
ſteht eine Umarbeitung der ahmebeſtim⸗ 
mungen bevor. 

Das Kriegsminiſterium geht in der Inten⸗ 
danturreform ſehr euergiſch vor, doch läßt es 
manche ſehr weſentliche Einzelheit außer acht. 
Nicht, daß es ſie vergeſſen oder überſehen hätte, 
ſondern weil der ganze Reformapparat bei nus 
mit einer recht bedeutenden Langſamkeit arbeitet 
und in den meiſten Fällen abgewartet wird, was 
die Praxis ergibt, um erſt an der Haud gewon⸗ 
nener Erfahrung verbeſſernd einzugreifen. 

So verdient die beſſere Gagierung der Juten⸗ 
her⸗ 
vorgehoben zu werden. Man kann von einem 
ſchlecht bezahlten Beamten keine Selbſtloſigkeit 
fordern. Das bisherige Gehalt der Intendanten 
war aber anſcheinend darauf berechnet, daß die 
Lieferanten es ergänzen mußten. Daß bei einem 
ſolchen Verhalten der Krone die Gier der Beam⸗ 
ten in das Unbegrenzte ſtieg, war eigentlich mehr 
wie ſelbſtverſtändlich. 

Man findet es in Privatgeſchäften ſehr 
häufig, daß ein ſtarker Rückgang des Unternehmens 
eintritt, ſobald die Angeſtellten ſchlecht bezahlt 
werden. Das gleiche hat die Krane bei der 
Intendantur erleben müſſen und erlebt es in vie⸗ 


1180 


ſtechlichkeit zum Erbleichen bringen. 


der Intendanturakademie nicht erhalten können. 
Die Ausbildung ſolcher Spezialiſten kann une 
im beſonderen Inſtituten geſchehen. Dadurch 
wird den techniſchen Spezialiſten verſchiedener 
Bernfszwige die Möglichkeit geboten, in den 
Intendankurdienſt zu treten und ſich darin zu be⸗ 
tätigen. Dieſe Elemente mit einer wirklichen 
Hochſchulbildung dürften ſanierend auf ihre Um⸗ 
gebung wirken, meint der Herold, und den alten 
Ruhm der Intendanten in Diebereien und Bes 


Die auswärtige Politik 
des Kabinetts Poincard. 


Paris, 18. Januar. 


Alles erwartet jetzt eine ſo Stetigkeit uud 
graße Klarheit in der Sher auswärtigen 
5 von dem neuen Miniſterinm. Auch 
wird immer wieder die Erwartung und der 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Marokkonangelegen⸗ 
heit ſo bald wie möglich liquidiert werde, und 
daß a der Enthüllungen, die noch zu machen 
find, alles Parteigezänk über den Vertrag ver⸗ 
mieden wird. Dieſer Wunſch dürfte erfüllt wer⸗ 
den, wenngleich jetzt offiziell mitgeteilt wird, daß 
die Regelung des dentſ h ranzpſiſcen Abkommens 
vor der Senatskommiſſion doch nicht fo ſchnell 
beendigt werden könnte. Es iſt da noch viel zu 
{reiben und zu drucken, und der Wunſch nach 
einer allgemeinen Aufklärung, der unter dem 
vorigen Miniſterium eingeleitet wurde, kann jet 
nicht jo ohne weiteres aufgegeben werden. Der 
„Temps“ ſchreibt heute über das Verhältnis des 
neuen Kabinetts zu der auswärtigen Politik: 

Der gewaltige Erfolg, den das Kabinett 
Polncare geſtern davontrug. iſt bei dieſer nervöſen 
und wankelmütigen Kammer nielleicht nicht der 
Beweis eines dauernden Entſchluſſes, dem Rufe 
des Miniſterium zu folgen. er dieſer Erfolg 
iſt wenigſtens ein augenblickliches Geſtändnis der 
begangenen Fehler; ein „mea eulpa“ der parlas 
mentariſchen Intriganten vor dem nationalen 
Geiſte, den der Präſident jo energiſch bekundet 
hat. Herr Poincare, der in vierzehn Tagen un⸗ 
unterbrochener Arbeit alle Stücke des marokka⸗ 
niſchen Doſſiers geprüft hat, wird von allen an⸗ 
ſtändigen Bürgern mit Vertrauen angehört werden, 
Er hat gezeigt, daß in der Geſchichte der letzten 
zehn Jahre die afrikaniſche Aktion Frankreichs 
von einer wohltuenden Einheit geweſen iſt; er 
wird zeigen, Per dieſe Einheit in den letzten 
Monaten durch Herrn Cafllaur betont, und daß 
ſie jetzt von den Nachfolgern des Herrn Caillaur 
forlgeſetzt werden wird. Dieje Einheit ift in den 
Debatten der jüngſten Tage von gewiffen Blättern, 
die ihre perſönlichen Ranküre del der Maske 
patriotiſchen Eifers verbargen, nur allzuſehr ver⸗ 
kannt worden. Die Wahrheit wird baſd bekannt 
fein; durch die Energie des neuen Minifters der 
ärtigen Angelegenheiten wird es nicht mehr 
N ſein. zweideutige "Wrehkampagsein anf 
amtliche Dokumente zu Mühen Wer ſo die 


d Sqheuiſch. In Iem anderen Behörden, wo zie rihlige Cinfiht, I Nalle einem jeden einzelnen Beftimust ißt 0 wird ) 


ſtimmte Anhaltspunkte vorhanden wären. 


Dampfers keinerlei 


UGO UCCELUN rc ee 


Kaffee⸗Konzert. 


Auftreten erlrlaſſ. Artisten. Anfang 
1 Uhr. Entree 35 Kop, Kinder 10 Koh. 


das Land mit Stolz auf das Reſultat ſeiner aftia 
kaniſchen Politik hiublicken können.“ 1 

Wie aus Madrid telegraphiert wird, erklärte 
Minifterpräfivent Canalejas, die ſpaniſche Regie ⸗ 
rung ſei befriedigt von dem freundſchaftlichen 
Seit der Regierungserklärung des Miuiſteriumg 
Poincare, die mit ihren van Billigkeit zeugenden 
Ausdrücken erhoffen laſſe, daß die Verhandlungon 
in herzlicher Weiſe fortgeführt würden. a) 

Paris, 19. Januar. (P. T.⸗A.) Poincars 
hat den franzöſiſchen Botſchafter in Rom befohlen, 
die Befreiung des Dampfers „Karthago“ zu) 
verlangen und die Forderung der intereſſierten 
Perſonen zu unterſtützen. 1 

Paris, 19. Januar. (P. T. A.) 
Zeitungen ſprechen ſich mit Bedauern oder Protec. 
über den Vorfall mit dem Schiff „Karthago“ 
aus und hoffen, die Angelegenheit werde bald 
auf friedlichem Wege erledigt ſein. 


der italienifä-fanöni‘ 
Zulſcenſl. 


Die bereits geſtern gemeldete Beſchlagnahme! 
des franzöſiſchen Poſtdampfers „Carthago“ durch 
ein italieniſches Kanonenboot untweit der Küſte 
Sardiniens wegen des Verdachts, Kriegskonter⸗ 
bande für Tripolis zu führen, hat zu diplomati⸗ 
ſchen Vorſtellungen in Ram geführt, die bis j 
erfolglos geblieben ſind. 

Paris, 18. Jannar. erſte ſeit 
Uebernahme des Auswärtigen Amtes dur 
Poincars entſtandene Schwierigkeit ſtellt das g. 
Einvernehmen Frankreichs mit Italien in Frag 
Das Paſſagierboot „Carthago“ der frauzöfiiche 
Compagnie Transatlantique wird immer nach u 
Hafen bon Cogliari feſtgehalten, obſchon der fi: 
zöfiſche Botschafter in Rom Bgezsre bereits zwei 
mal in dieſer Angelegenheit Rim Minifter 
Aeußern di Gan Giuliano vorgeſprochen haf 
um kategoriſch zu erklären, daß die zwei an Bi 
vorgefundenen Bluggeuge keine andere Beſtimmung 
als die 


+ 


gehabt Hütten, der Teilnahme am 
evorſtehenden Ser liege in Tunis. Man 
IB; in Paris über die Erfolgloſigkeit der 
Schritte 


hier mit Recht oder Unrecht für ſehr einflußrei⸗ 
hält, ſehr überraſcht. Von 
Seite wird der Zwiſchenfall in folgender Weise 
erklärt: Italien weiß ſehr wohl, daß es eigent⸗ 
lich nicht berechtigt iſt, den von Marſeille 
nach einem neutralen Hafen (Tunis) abge⸗ 
ſandten franzöſiſchen Dampfer anzuhalten. Die⸗ 
ſes Recht hätte Italien ſelbſt damt nicht, mei 

für den Verdacht, daß der Dampfer Kriegskonter⸗ 
bande für das fürkiſche Lager mitführe, ganz bes 


des Botſchafters Barrerr, den man 
h 
einer a 


die römiſche Regierung hielt darauf, den erſten 
beſten Anſtoß zu benutzen, wegen der völlig unzu⸗ 
reichenden Grenzüberwachung durch die tuneſiſchen 
Behörden endlich eine Aussprache zwiſchen Roß 
und Paris erzwingen zu können, Wie berſichert 
wird, hat die franzöſiſche Regierung der engliſchen 
mitgeteilt, daß fie ſich bezüglich des Zwiſchenfallg 
mit dem Dampfer „Carthago“ alles weitete vor⸗ 
behalte. Vvrläuſig liegt die Frage einer Anzahl 
von Rechtsgelehrten zur Prüfung vor. In der⸗ 
ſelben Angelegenheit erklärt die Kompagnſe Traus⸗ 
atlantique mehreren Berichterſtattern, falls uicht 
von einem Abſender eine falſche Deklaration ge⸗ 
macht wurde, wofür die Geſellſchaft keine Ver⸗ 
antwortung tragen könnte, ſei an Bord des 
Kriegskonterbande geweſen. 
Keinesfalls aber hätten ſich Maſchinengewehre an 
Bord befunden. 
Aus Rom wird gemeldet, daß der Befehls⸗ 
haber der italſeniſchen Torpedoboote den Kapitän 
der „Carthago“ zunächſt aufgefordert habe, ihm 
den Aeoroplan anszullefern, das Schiff würde 
dann die Fahrt fortſetzen können. Der Kapital 
weigerte ſich jedoch, dieſer Forderung nachzukom⸗ 
men. Es heißt, die italteniſchen Behörden 5 
Beweiſe dafür, daß der Aeroplan in Wirkl. 


leit für das türkiſche Lager in Tripolis 
ſtimmt war. 
Paris, 19. Jaunar. (P. EM) D 


franzüſiſche Gruppe des interparlamenkariſche 
Verbandes hat besch. „ die Regierung auf den 
Vorteil aufmerkſam zu machen, der ihr durch di 
Friedensvermittlung zwiſchen Italien und der 
Türkei erwächſt. | 

Derna, 19. Januar. (BEN) Im 
Kampf am 17, Junuar trugen die Italiener de 
Sieg davon. Der Feind hat große Verluſte 
etlitten. Die Italiener haben 3 Tote und 7 Ver 
wunndete zu verzeichnen. 


eee eee ee, 
Gedenket der 

darbenden un frierenden 
a 


2 


5 


Freitag, den 16.) 19. Tamm 15012. 


Zum ruſſiſch⸗amerika⸗ 
niſchen Konflikt. 


4 w. Auf der Durchreiſe in' Ausland weilte 
fer Präſident des großen New⸗Norker Theeſyndi⸗ 
Ates Herr A. Lubargki einige Stunden in unſerer 
Stadt. Während dieſer Zeit nahm unſer w⸗Be⸗ 
tichterſtatter Gelegenheit zu einer Unterredung mit 
Herrn Lubarski über den ruſſiſch⸗amerikaniſchen 
Konflikt. Schon feit mehr als fünf Sahren be⸗ 
chäftigten ſich die amerſkanſſchen Demokraten mit 
zer Frage der Behandlung, die den aus Amerika 
zach Nußland reiſenden Juden hier zuteil wird. 
Während dieſer Hauen Zeit hatte die demokratiſche 
partei mit der Einbringung eines eutſprechenden 
Heſetzesproſektes in das parlament gezögert, 
sönleich eine große Menge von Klagen amerika⸗ 
ziſcher Juden über die ihnen in Rußland wider⸗ 
ahtene Behandlung bei den Vertretern der ein⸗ 
zelnen Parlamentsgruppen einliefen. Man habe 
mer davor zurückgeſchreckt, einenm öglichen Kon⸗ 
Akt mit Rußlaud Nee S und daran 
geglaubt, daß ſich die Verhältniſſe von ſelbſt 


ändern werden, eingedenk des Spruches: „Tem- 


3ora mntanlur, et nos mntamur in Illis.“ 
Aber dieſe Aenderung ſei nicht gekommen, un 
egen teil, es ſei für die ausländiſchen Juden in 
Kußland an Bedriickungen mehr geleiſtet worden, 
Ils ehedem. 


Da ſei ein Fall eingetreten, der die ganze 


Angelegenheit plötzlich geut werden ließ. Der 
Redakteur der Zeitung „Jüdiſches Tageblatt“ in 
New-⸗Mork, Herr Leon Kamaika, der aus Rußland 
nammt und als kleiner Knabe nach Amerika ge⸗ 


kommen war, wollte ſeine in Rußland lebenden 


Verwandten beſuchen, wozu er in das Nord⸗Weſt⸗ 


gebiet und nach Lodz hätte reſſen müſſen. In 
od; wohnt einer feiner Brüder. Um 
während des Aufenthaltes in, Rußland keine 


Schwierigkeiten ſeltens der Behörden durchmachen 
müſſen, wandte ſich Herr Kamaika an den 
uſſiſchen Konſul in New⸗Nork mit der Bitte, 
m die Erlaubnis zum unbehinderten Bereiſen 
= ruſſiſchen Reiches audzmoirten. Es begann 
ine Korreſpondenz mit Petersburg, die aber ein 
ungünſtiges Mefultat zeitigte. Die amerikanſſche 
Diplomatie, die auf die guten Bezlehungen zu 
Rußland großen Wert legte, bemühte ſich, den 
Fall zu vertuſchen und es gelang ihr auch, Herrn 
Kamaika zu überreden, gutwillig uon der Reiſe 
nach Rußland abzuſehen. Da dieſer Redakteur 
er in New⸗Hork eine ſehr angefehene Per⸗ 
lichkeit iſt, erfuhr die demokratiſche Parlaments⸗ 
ee: den Sachverhalt und der Deputierte 
Sulzer arbeitete innerhalb 12 Stunden eine de⸗ 
HR Schrift aus, die dem Parlament vorge 
legt wurde. Bei der Abſtimmung ſtimmten im 
Parlament Alle für das Geſetzesprofekt mit Aus⸗ 
nahme nur einer einzigen Perſon, die aber ihrer⸗ 


ſeits ebenfalls erklärte, für das Projekt zu ſein, 
nur ſei die Form ihr nicht genehm. Die meitere | 


Entwickelung der Dinge ift bekaunt. 
Was nun den 
langt, ſo erklärte Herr Lubarski, daß dieſer für 
Amerika gar keine ſo ſchweren Folgen haben 
lünne, wie Rußland glauben machen wolle. Ame⸗ 
kika exportiere nach Rußland nur Waren im 
Werte von 18 Millionen Dollars jährlich. Das 
05 für Amerika eine ganz geringe Summe, 
aß Rußland mit dieſem Mittel die Vereinigten 
Staaten nicht ſchrecken können. Man habe in 
land verſucht, den Antragſteller im amerika⸗ 
iſchen Parlament als einen Juden hinzuſtellen. 
2 ſei abet falſch, 
erikaner. 


Ehren 


f 


ik u. Lokales. 
Der Winter. 


Nun haben wir einmal, was wir gern in 
de haben wollten, einen regelrechten Winter 
lernfeſt und auf die Dauer.“ Lange ſchon hatte 

an nach ihm ansgeſchaut, und als auch der 
Januar mit warmen, ſa fogar ſehr warmen 
Tagen begann, dachte man ſchon bange an die 
Bauernregel: Januar warm, daß 's Gott er⸗ 
arm! Es regnete und regnete ahn' Unterlaß. 
Aber das war ſehr gut und durchaus zu billigen, 
denn das vom Sommer noch ziemlich trockene 
Erdreich wurde hinreſchend befeuchtet, und als 
das geſchehen war, da kam der Here Winter über 
Macht ans dem hohen Norden zu uns auf Beſuch. 


angekündigten Jollkrieg aube⸗ 


o 


es ſei das ein eingeborener 


| 


Es iſt anſcheinend ein längerer Aufenthalt, den 
zr bei uns genommen hat, und das iſt gut, Die | 


erde iſt mit Schnee bedeckt, die Fluren alſo ge⸗ 
ſchützt, und wenn da der Froſt kommt, iſt es 
ſendmal beſſ. 

Kohlen ko 
er wenn man fie einmal hat, ſteckt man „fie 
me in den Ofen, um den ſich außer der 

renden Miez und dem wärmeliebenden 
kel nun abends auch die ganze 

gruppiert. Da wird der Tiſch abends immer 
etwas näher an den warmen 11 85 gerückt, denn 

iſt es mollig warm, während am nahen 
fenster der eiſige Froſt feine Blumen malt. Auch 

Winter iſt bei ee Himmel und 

weithin ſchneebedeckter La haft ein Künſtler in 
feiner Art; mit ungemeiner Virtuaſität zaubert 
er die ſchönſten Blumen an unſere Fenſterſcheiben. 
Meiſt find es Ehryſanthemumformen, wir ſinden 

ei aufmerkſamer Betrachtung darin aber auch 
Auklänge an unſere einheimiſche Blumenwelt. 
Wie iu der Natur doch alles und alles inein⸗ 
sanderjpielt ! — In den Winterkurorten geht es 
jetzt ſehr lebhaft zu, da iſt Hochſaiſon. Na, wer 
ehe droben iſt, der kann wirklich ſagen, daß er 
‚eine richtige Winterfriſche hat. Aber wem es 


er als dann, wenn die Erde offen 
tet es ſetzt freilich, nicht zu knapp, 


Jamilie 


etwas anderes! 


5 


nicht am Nö fehlt, alſo wer ſorglos ſein 
kaun, der wird die Kälte bei guter Wärmezufuhr 


in Geſtalt von feſten Speiſen und guten Ge⸗ 


n nicht ſonderlich ſtörend empfinden. Die 
friſche Luft schafft Schnell friſches Blut, und das 
würmt. Beim Skilauf wird wohl noch niemand 
ab haben, ebenſowenig wie beim Eislauf; 
eim Schlittenfahren (man benutzt jetzt, um dies 


urſprünglich 
transport) 
Herrſchaften 
wohl befinden. Wir, die wir daheim in Lodz 
geblieben ſind, bewegen uns gern, ſofern bie 
Peine noch gelenkig find, anf der Eisbahn in 
Helenenhof, wo es auch gauz nett iſt. Muntere 
Veiſen ertönen da, und die Luft iſt auch friſch 
genug. Es reicht zu. Da bewundern wir junge 
und elegante Damen, wie fie. grazißs dahin 
ſchweben, wir ſehen, wie Gieviriofen kunſtvolle 
Sechſen, Achten und audere Figuren ziehen, wir 
beſtaunen die Ouadrillen⸗ und Walzertänzerpaare 
auf der glatten Bahn. Ganz merkwürdig iſt es, 
wie raſch man ſich bei geeigneter Bewegung in der 
Luft an die Kälte gewöhnt; wenn man einige 
Zelt gelaufen oder auch nur zu Fuß gegangen iſt, 
kommt es einem wärmer vor, als zuerſt.— — 
Soweit alſo ganz nett. Was wir bis jeht gehabt 
haben, 10 bis 12 Grad, gehört noch in die ge⸗ 
müßigte Winterzone, aber was darüber hinans 
geht das tft vom Uebel. Vor etwa 20. Jahren 
galten wir bei anhaltend ſteifem Nordoſt eine 
Kälte von ſo an die 20 Grad; ſa das iſt gleich 
Was über die 16 Grad hiuaus⸗ 
geht, wird empfindlich, da fett ſich der Froſt an 
Haar und Part, und die Spitzen der Ohren 
werden weißlich, Hören Sie, das ft dann ge⸗ 
fährlich. Jetzt hat man dafür freilich ja die 
Ohrenklappen, die ſchon getragen wurden, ehe bie 
Kälte kam. Vielleicht erfindet man daher bald 
Extra⸗Doppelwinterkälteklappen. Gut daran find 
jetzt entſchieden die Pelzleute; diejenigen, ja Pelze 
zu verkaufen haben, wie auch die, ſo ſchon im 
Beſitze von Pelzen ſind. Wenn man einen teuren 
gzmantel hat und es will, wie die letzten Jahre, 
richtiger Winter kommen, ſo iſt das 
ürgerlich! Jetzt aber weiß man wenigſtens, wofür 


ein Doppelſchlitten 
iſt es 


ja nicht ganz fo, aber bie 


man ihn hat. 


Ermäßigung des Telegraphentarifs 
für Maß Aſiatiſche ea * der 
vom Miniſterrat approbierten Eingabe der Haupt⸗ 
Poſt⸗ und Telegeahhe ſerwaltung foll der Tarif 
für die Telegramme, welche aus dem Aſialiſchen 
Rußland nach dem Auslande oder umgekehrt be⸗ 
fürdert werden, den für das europäiſche Rußland 
geltenden Tarif gleichgeſtellt werden. So ſoll z. B. 
beim Telegrammwechſel mit denjenigen Staaten 
Weſtenropas, welche den regſten telegraphiſchen 
Verkehr mit dem Aſiatiſchen Rußland unterhalten, 
pro Wort erhoben werden: nach Rußland 18 
Kop. (anſtatt des bisherigen Tarifes von 40 Kop.); 
Deutſchland 11 Kop. (34 Kop.) Dänemark 14 
Kop. (35 Kop.); Frankreich 13 Kop. (30 Kop.) 
Sollten die Telegraphen⸗Verwaltungen der er⸗ 
wähnten Staaten mit einer derarligen Herab⸗ 
ſetzung des Tarifs für das Aſtatiſche Rußland ſich 
nicht einverſtanden erklären, jo wird der 
Tarif 5 das Afiateſche Rußland ſich 
im Vergleich zu den für das Europäiſche Ruß⸗ 
land geltenden Gebührnormen um etwas höher, 
und zwar 2—4 Kop. pro Wort ſtellen. Gleich⸗ 
zeitig wird der für den telegraphiſchen Verkehr 


un Nene Lodzer Jeſfüng. & 


anszudrücken, das amerikaniſche Wort: bobsfleigh, | 
zum Baußolz⸗ 


werden ſich dabel wohl anch ganz 


| 


| 
| 


Feier nahm 
ı Brande ihren Anfang, 


zwiſchen dem Aſiatiſchen Rußland und den anfer- | 


europäifchen Staaten geltende Tarif ermüßigt 
werden, und zwar werden pro Wort ben 


erhal 
werden: im Verkehr mit Auftralien und Britiſch⸗ 
Aae der ſetzigen Taxe 
merika, Afrika, Arabien, 


Indien — 10 Kop. 
von 37, Kop.), mit 
Perſien — 14 Kop. (anſtatt 26 Kop.). 

* Zum Umbau der Warſchau⸗Wiener 
Bahn. Der Umbau des ſchmalſpurigen Strecken⸗ 
gleiſes der Warſchau⸗Wiener Bahn in ein breit⸗ 
ſpuriges iſt, wie die „Now, Gaz.“ berichtet, aus 
der Sphäre der Proſekte in die n 
übergegangen. Bel der Streckenabtellung dieſer 
Bahn wurde bereits ein beſonderes „Strecken⸗ 
Umbau⸗Burean“ eröffnet, zu welchem eine geniffe 
Anzahl Angeftellter der techniſchen Abtiiſung ab⸗ 
delegiert wurde. Die Leitung des Bureaus wurde 
in die Hände des Prof. Waſſutynski gelegt, der 
Ingenſeur für befondere Aufträge bei der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn iſt. Bisher iſt es noch keine ent⸗ 
ſchledene Sache, ob das breitſpurige Gleiſe pa⸗ 
rallel zu dem gegenwärtigen ſchmalf am er⸗ 
baut, oder ob das gegenwärtige Streckeng 
weitert werden wird. 

»Eine dringende Bitte um Moble 
für die Armen. Die Notlage der ärmeren 
Bevölkerung hat ſich durch die unerwartet eins 
getretene bittere Kälte in hohem Maße verſchlim⸗ 


mert. Die ſchmale Koſt Tauſender, die bei 
vielen wirklich an Hunger grenzt, kann die 
Menſchen in den kalten Wohnungen, in denen 


das Waſſer friert, zur Verzweiflung bringen. 
Wer noch auskömmliche Nahrung und ein warmes 
Zimmer hat, der eile denen zu helfen, welchen 
beides fehlt. Wir bitten um Gotteswillen um 
Kohle oder Geldſpenden, . für die evangeliſchen 
Gemeindearmen und 2. für allgemein wohltätige 
Zwecke. Schleunſge Abhilfe tut not. 
Paſtor R. Gundlach. 

* w. Sektion der Spediteure. 
Lodzer Börſe wird gegenwärtig eine Sektion der 
Spediteure organiſiert, die eine Abteilung der 
Sektion der Speditionshäuſer im Verein polniſcher 
Kaufleute in Warſchau bilden wird. Sie wird 
den Zweck des gemeinſchaftlichen uſammenwirkens 
auf dem Gebiete der Entwickelung des Speditians⸗ 
weſens haben, die Beſchützung der Berufsintereſſen 
und die Bekämpfung der unxedlichen Konkurren . 
Zur Bermirkfichung ihrer Aufgaben, wird die 
Sektion das Recht beſitzen, gemeinjchaftliche 
en 115 Aufbewahrung von Waren zu er: 
eine Abteilung zur Eintreibung von Außenſtän de 
zu führen, ein Tarſſbureau, gegenseitige Verſiche⸗ 


eiſe er⸗ 


| 


Bei der 


rung, gemeinſchaftliche Organfſationen für den 
Warentransport zu bilden u. ſ. w. Mitglieder der 
Sektion können Beſitzer von Speditionshäuſern 
werden, in⸗ und amsländifhe ſowie auch die 
Repräſentanten ausländiſcher Speditionshäuſer, die 
Prokura beſitzen. 

Von der Freiwillig en Feuerwehr- 
Das ſeit beinahe zwei Wochen herrſchende ſtrenge 
Froſtwetter, macht ſich auch für die Lodzer Frei⸗ 
willige Feuerwehr in unangenehmer Weiſe fühlbar. 
Die Oefen werden in der Regel überheizt, und 
die Wehr wird faſt einen jeden Tag mehrere 
Mal zu Stubenbränden aufn. alarmiert. Eine 
jede Ausfahrt aber iſt mit gewiſſen Koſten ver⸗ 
bunden, ganz beſonders aber inbezug auf die 
Aktionbereitſchaft der Gertäe, die beſtändig, wie 
die Sprſtzen, Waſſertonnen uſw., unter Gasfener 
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anderen Zweck ſuchte der Bezallel zu erfüllen 
Arme, bisher an das Bettelbrot gewöhnte jeruſa⸗ 
lemiſche Juden ſollten an die gemeinſame, auf 
einen füdiſchen Kulturzweck gerichtete Arbeit 
herangezogen werden und bei dieſer Arbeit 
die Eriſtenz finden. Das ift die ſoziale Leiſtung 
des Bezallel, der heute nahezu 300 jüdiſche Ar⸗ 
beiterfamilien ernährt. Es iſt darum auch er⸗ 
klärlich, daß der Bezallel ſich allerorten, in den 
verſchiedenſten itbifchen Kreiſen großer Sym⸗ 
pathien erfreut, und daß auch bei uns in Lodz, 
in allen jüdiſchen Schichten, ohne Rückſicht auf 
die Anſchauungen und die Parteirichtung der Ein⸗ 
zelnen für unſere Ausſtellung fo viel Intereſſ 
bekundet wird. Das Komitee hofft, daß di 
Ausſtellung ſelbſt, durch das, was fte bietet, das 
Intereſſe rechtfertigen wird.“ 


e 
ie 


gehalten werden müſſen, damit ſie nicht einfrieren 
und im Bedarfsfalle den Dienſt nicht verſagen. 
Angeſichts deſſen, ſowie bei der bekannten Ebbe, 
die faſt ununterbrochen in der Kaſſe herrſcht, 
wendet ſich nun die Verwaltung der Freiwilligen 
Feuerwehr durch unſere Vermittelung an die 
Bürger der Stadt mit der dringenden Bitte, die 
der Wehr zugeſicherten Beiträge me raſch 
0 entrichten, damit durch den Mangel an Mitteln 
eine Störungen in den Rettungsaktionen hervor⸗ 

en werden. 

Die , , Due Lodz. 


Die angekündigte Eröffnung der Hel⸗Auts⸗ 
ſtellung fand geſtern Abend in den Pi e⸗ 
schmückten Lokalitäten des Lodzer Buereing 
Haſomir“ an der Promenadenſtraße 21 ſtatt. 
Die Bezeichnung Bezallel rührt von dem hiſtori⸗ 
ſchen SE jüdiſchen Künſtler und Kunſtfreund 
Bezallel her, nach deſſen Namen ſich ein Verein 
zur Verbreitung von Kunſthewerbe und Haus⸗ 
fleißinduſtrie gebildet hat. Der Seit des 
Bezallel iſt Ierufalem, wo die ſoztale t unter 
den Juden eine ſo große iſt, daß ſie auf die 
Philantropie des Weſtens angewieſen find, Die ſe 
Kunſtſchule, welche alle Zweige der angewandten 
Arn in ſich ſchließt, hat Face Fortſchritte zu 
verzeichnen und legt ein beredtes Zeugniß daflür 
ab, das man mit Liebe zur Sache, Ausdauer und 
Fleiß ſehr viel erreichen kann. Die zahlreichen 
Ausſtellungen des Bezallel in verſchledenen Groß⸗ 
ſtädten Europas erweckten überall das grüßte 
Intereſſe, zuletzt auch in Warſchau und nun in 
Lodz, wo in den weiteſten Kreiſen der Ausſtellung 
das lebhafteſte Intereſſe entgegengebracht wird. 
Schon nach 8. Uhr Abends verfammelten ſich zahle 
reiche Perſonen in der Ausſtellung, um dem Alt 
der feierlichen Eröffnung beizuwohnen. Die 
mit einer Aurach des Herrn Dr. 

Der ſehr intereſſanten 
und bemerkenswerten Rede des geſchätzten Predigers 
entnehmen wir folgende Stellen. Dr. Braude 
fühtte u. a. aus: 

„Als der bekaunte füdiſche Hiſtoriker Graez 
bei zuſammenfaſſender Betrachtung des Schickſals 
laufes des jüdiſchen Volkes nach einem zuſammen⸗ 
faſſenden Ausdruck für Grundäußerungen des 
jüdiſchen Lebens ſuchte, fand er die weſentlichen 
Aeußerungen deſſeſben in den zwel Worten am 
beſten gekennzeichnet: Denken und Dul⸗ 
den. Es ſehlten in dieſer feiner Charakteriſtik 
diejenigen zwei Begriffe, welche die Völket der 
Geſchichte gewöhnlich ſtark und lebenefihig 
machen: Kämpfen und arbeiten. Daß das 
jüdiſche Volk als kleine, unter den Völkern zer⸗ 
ſtreute Minderheit für feine Exiſtenz keinen Kampf 
mit den Waffen führen konnte, iſt auf den erſten 
Blick einleuchtend. Hat aber auch das füdiſche 
Volk nicht gearbeitet? Wit wiſſen alle, wie 
ſchwer ein jeder Jude um ie wirtſchaftliche 
Erhaltung ringt und die Wirt a , lehet 
und, wie groß und einſchneidend die Leiſtungen 
der Juden in den verſchiedenſten Ländern im bkono⸗ 
mifchen Leben derſelben geweſen find. Und doch 
hatte Graetz richtig erkannt, daß bie füdiſche 
Arbeit durch die lange Reihe der Jahrhunderte 
neben dem Denken und Leiden keln beſonderes 
Merkmal des jüdiſchen Lebens gebildet hat. Auch 
die füdiſche Arbeit beruhte zumeiſt auf dem 
Denken, ſie war getragen von rein logiſchen 
konſtruktiven e etz fehlte das große 
zuſammenfaſſende Ziel, auf welche ſich die ganze 
Perſonlichkeit richtet, es fehlte das ſchöpferiſche 
Bewußtſein, daß durch die Arbeit des Einzelnen 
die Zukunft der Geſamtheit aufgebaut wird. Und 


wo die Arbeit der Juden ſich auf die 
reine Muskelkraft, auf die mühevolle Arbeit 
des Taglöhners beſchränkte, da war fie 


wieder nur ein Leiden, nur ein Abquälen des 
Leibes für das tägliche Brot, weil auch hier 
jedes Bewußtſein eines nationalen, gemeinſamen 
Zweckes fehlte. Die jüdiſche Arbeit in modernem 
Sinne eines vielbewußten Völkerlebens iſt ein 
moderner Gebanfe, der erſt in neueſter Zelt all⸗ 
mälig im Judentums an Boden gewinnt, Es 
iſt darum vielleicht kein Zufall, daß ein Inſtilut 
für zielbewußte jüdifche Arbeit wie der Dale! 


gerade in Serufalem entſtanden ift, wo die Idee 
eines zuſammenfaſſenden Aufbanes eines 
gemeinſamen jüdiſchen Lebens ſich am 


ſtärkſten zu entwickeln und zu. realifieren begon⸗ 
nen hat. 

Der „Bezallel“ ift aus der Initiative eines 
Einzelnen, eines für das füdiſche Volksleben bes 


| geifterten jüdiſchen Künſtlers. des Prof. Boris 


Schatz eutſtanden. Dank feiner unermüdlichen 
Energie und der begeiſterten Mitarbeit vieler um 
das jüdifche Leben in Paläſtina beſorgten Männer 
ift der „Bezallel“ heute zu einer umfaſſenden 
Gründung geworden, welche ernſte und künſtlerlſch 
beachtenswerte Gewerbeprodukte in die verſchie⸗ 
denſten Länder hinausſendet, die 
und die Anerkennung weiter Kreiſe bereits er⸗ 
worben haben. Dieje unerwartete und über die 
Hoffnung bei der Gründung weit hinaus ragende 
Eutwickelung konnte eben nur erteicht werden, 
weil der Arbeit des Bezallel eine ſchöpferiſche 
Idee, die Begründung eines füdiſchen, von bel. 
miſchen iii Motiven getragenen Kunſtge⸗ 


ſich den Beifall 


Nach ſeiner Rede, die auf alle Anweſenden einen 
tiefen Eindruck machte, erſuchte Dr. Brande Frau 
Anna Hertz, den feierlichen Akt der Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung zu vollziehen, worauf Frau 
Hertz das Band, das bis dahin die Ausſtellung ge⸗ 
ſchloſſen hielt, durchſchnitt und die Ausſtellung für 
eröffnet erklärte. 
Die Lodzer Ansſtellung iſt in den Hokalitäten in 
ei Stockwerken untergebracht und weiſt intereſſante 
e angewandter Kunſt auf. Hervorragende Leiſtun⸗ 
bewunderten wir auf dem Gebiete der kunſtvollen 
eee Die Technik als ſolche läßt nichts 


2 wünſchen übrig. Von der erſt einige Jahre 
eftehenden Schule kann man naturgemäß nicht 
Nefultate etwarten, wie ſie die uralte Kunſt 
des Orients, die durch eine Jahrtauſende alte 
Tradition eingewurzelt iſt, erzielt. Die Ent⸗ 
wicklung läßt aber erkennen, daß die Zeit 
it allzu fern iſt, wo die Bezallel⸗Teppiche 
boll und ganz den Wettbewerb mit perſiſchen und 
türkiichen een werden aufnehmen können. 
Die Erzeugniſſe der Filigran⸗Werkſtatt ſtehen, 
auf der „Höhe und zeugen von großer Kunſtſertig⸗ 
keit der Schüler; die verſchiedenen Gegenſtände 
aus Silber fanden geſtern reißenden Abſatz, des 
en auch die Holzſchnitzereien und Holzarbei 
mit Perlmuttereinlagen. Die Ansſtellung 
bietet des Intereſſanten und Sehenswerten jeden⸗ 
fals fo viel, daß wir einen Beſuch derſelben un 
empfehlen können. 
Die Tendenz 


Vom Getreidemarkt. 
iſt ſehr feſt. Notiert wurde: Roggen 5,90 — 6,10, 
Weizen 7.307,85, Gerſte 3,60 —8,90, Hafer 
1,09—1,12- (pro Pud). Roggenmehl 7,20— 
7,35, Weizenmehl. 8,50—0,75, la Gattungen, 
9,7 11,25, ruſſiſches Weizenmehl 11,00— 
11,50. Auf Lieferung herejcht ſtarke Nachfrage, 
ſedoß bewahren die Verkäufer Zurückhaltung. 
Auf der Suche nach Arbeit. Geſtern 
abend um 11 Uhr wurde an der Ecke der Pod⸗ 
lesng⸗ und Lonkowa⸗Straße ein zwanzigfähriget 
junger Mann, namens Stanislaw Pogonski, auf⸗ 
gefunden, der ſich das rechte Bein verrenkt hatte. 
Der Verunglückte ſtammt aus dem Sieradzer 
Kreise, traf vorher mit der Kaliſcher Bahn hie 
ine, um Arbeit zu ſuchen. Pogonski hat in Lodz 
Verwandte, konnte aber die Adreſſe derſelben nichl 
angeben, weswegen er mittels Rettungsmagen nach 
dem 4. Polizeibezirk gebracht wurde. 
* Lodzer Informations- und Hause 
kalender. Da wir wiederholt von unſeren 
Leſern anfmerkſam gemacht wurden, daß ſie de 
Bon zum Empfang des Lodzer Information 
und Hauskalenders der „Neuen Lodzer Zeitung 
zum ermäßigten Preiſe vou 40 
Do p. überſehen haben, fügen wir der hentigen 
Nummer unſerer Zeitung nochmals einen Bon 
zum Ausſchneiden bei. 


Vereinonachrichten und kleine Mitteilangen 
v Zum Preis⸗Skat, der vom Deutſchen 
Gewerbeverein arrangiert, näch⸗ 
fen Sonntag nachmittag in deſſen 
an der Konſtantiner Straße Nr. 4 gelegenen 
ſchönen Lokale ausgefochten werden ſoll, find zahlreiche 
Melungen eingegangen. Es fteht auch zu erwarten, 
daß das Reſultat des Spieles nicht nur die Ge⸗ 
winner von Preiſen, ſondern überhaubt alle am 
Spiele teilnehmenden befriedigen dürfte, da es 
außer Genüſſen zur Befriedigung leiblicher Ber 
dürfniſſe auch an gemütlicher Unterhaltng und 
anderem Kurzweil nicht fehlen wird. 
Dieutſcher Schul⸗ und Bildungsver⸗ 
ein. Zn dem heutigen Vortrag des Herrn Herr⸗ 
mann Thiem über den berühmten Reformator, 
pägagogen Amos Comenius iſt noch zu 
bemerken, daß der Vortrag nur für Vereinsmit⸗ 
glieder beſtimmt iſt und kein Eintrittsgeld koſtet. 


Für den von Herrn Dr. K. J. v. Sen (wahre 
ſcheinlich am 28. d. M.) für. Mitglieder und 


Nichtmitglieder in einem größeren Lokal abzuhal⸗ 
teuden Vortrag über „& N e und Familie“ 
wird dagegen eine kleine U erhoben, 
jedoch ‚jo niedrig, daß dieſer Vortrag auch den 
weniger bemittelten Schichten unſerer deutſchen 
Geſellſchaft zugänglich ſein wird. 2 50 

Der Lodzer Männer⸗Geſang Verein, 
der in dieſem Jahre von einer Maskerade abſehen 
will, veranſtaltet dafür am 10. Februar einen 
Ball, der den Teilnehmern bei geringen Ausa 
gaben doch ein großes Vergnügen bereiten dürfte. 
Wir kommen anf dieſe Veranſtaltung ſpäter noch 
zurück und bemerken vorläufig nur, daß außer den 
Mitgliedern und ihren Angehörigen nur ſpeziel 
eingeladene Gäſte teilnehmen dürfen. 

Vom Verein zur gsgenfeitiaen Um 
terſtützung der Handelsangeſtellten in 
Lodz. Die Kultur⸗Sektion des Vereins ae 
gegenfeltigen Unterſtützung der Handelsangeſtellten 
in Lodz 1 00 am Sonnabend, den 20. d. 
M, eine ſehr belehrende Beſichtigung der Trans⸗ 
miſſions⸗ und Maſchinenfabrik „J. John“. Ver⸗ 
ſammlungspunkt bei der Fabrik, Peirikauerſtraßſe 
Nr. 217, um 2%, Uhr nachmittags. Zahl⸗ 
reiche Beteiligung der Vereinsmitgliedet iſt er⸗ 
wünſcht. — Am h den 17. d. M, fand 
die erſte Sitzung der Leih⸗ und Sparkaſſe des 
Vereins zur gegenſeitigen Unterſtützung der 


nerbes zugrunde gelegen iſt. Aber noch einen \ veldangeftelten in Lodz ſtatt, auf der ſich die) 


Beilnge zu Ur. 30 „Ueue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Peters burg. 


— Zur Frage des Rechts der 
Juden Immobilien zu erwer⸗ 
ben. Der Juſtizminiſter hatte der Plenarver⸗ 
ſammlung des Kaſſations⸗, des I. und des II. 
Departements des Dirgierenden Senats die Frage 
vorgelegt, ob die im P. 2 der I. Anmerkung zum 
8 13 der Beilage zum g 68 des Paßgesetzes in der 
Ausgabe von 1903 bezeichneten Juden, die ein 
bedingtes Wohnrecht im ganzen Reiche beſitzen, 
auch außerhalb des füdiſchen Anſiedelungsbezirks 
zum Erwerb unbeweglichen Eigentums zugelaſſen 
werden können. Bei der Prüfung dieſer Frage 
kam der Dirigierende Senat, wie wir in der 
Lib. 31g. leſen, zu dem Schluß, daß das Geſetz 
($ 762 des IX Teils in der Ausgabe von 1899) 
die Inden zu den in Rußland anfüffigen Fremd⸗ 
ſtämpeigen zäslt, ihnen aber durch den 8 767 
len Geſetzes begrenzt Standes⸗ und Eigen⸗ 
tumsrechte der eingeborenen Bevölkerung zuerkennt. 
Der § 780 des Geſeßes über die Stände gewährt 
den Juden das Recht nicht nur innerhalb ihres 
Anſiedelungsbezirks ſondern überall, wo ihnen 
ein unbedingtes Wohnrecht gewährt worden iſt, 
unbewegliches Eigentum zu erwerben. Eine An⸗ 
merkung zu dieſem § in der Ausgabe des Ges 
ſetzes von 1906 verbietet den Juden außerhalb 
des Gouvernements ihres Anſiedlungsbezirks 
jeglichen Abſchluß vom Grundbuchakten über den 
Ermerh und über die Beleihung unbeweglichen 
Eigentums gegen Geld, ausgenommen in den 
Stämmen, in denen fie ein ſtündiges Wohnrecht 
befiken, Das ſtändige Wohnrecht beſitzen die 
Juden, wenn ſie Diplome über gelehrte Grade 
erwarben haben, auch außer an dem Orte, wo fie 
N find, zur Unsühung des Han⸗ 
dels und der Gewerbe auch in allen übrigen Gou⸗ 
verreltents. Durch den $ 68 des Paßgeſetzes 
werden die prülegierten Juden in zwei Kategorien 
geteilt. Zur erſten Kategorie gehnren Kaufleute 
erſter Gilde jomie Inhaber von gelehrten Graden 
und han Aemtern im Staatsdienſte, denen ein 
unbedingtes Wohnrecht zuſteht Zur zweiten 
Kategorie zählen Abſolventen höherer Lehranſtal⸗ 
ten, Kpothekergehilfen, Dentiſten, Feldſcher, He⸗ 
bamreen, Mechaniker, Branntweinbrenner, . 
meris meiſter und Handwerker, denen nur dann 
ein kedingtes Wohnrecht im ganzen Reiche ge⸗ 
währt wird, wenn ſie ſich in der Tat in 
ihrem Fach beſchäftigen. Das Recht zum 
Exwern von Immobilien kann daher nur 
den Inhabern einens unbedingten Wohn⸗ 
rechts in den Städten, zu denen ſie verzeichnet 
ſind, gewährt werden. Da den Inhabern eines 
von der Art ihrer Beſchäftigung abhängi en, be⸗ 
dingten Wahnrechts das Recht zum Erwerb un⸗ 
beweglichen Eigentums demnach nicht zugeſtanden 
werden kaun, verfügte der Dirigierende Senat 
die Frage des Juſtſzminiſters in verneinendem 
Sinn zu beſcheiden. 

Laut dieſer Entſcheidungen des Dirigierenden 
Senats befigen die Juden in Kurland das Recht 
zum Erwerb unbeweglichen Eigentums nur in den 
Städten und zwar nut unter der Bedingung, daß 
fie zu der Stadt verzeichnet find, in der fie ein 
unbewegliches Eigentum erwerben wollen und wenn 
ſie entweder bis zum 18. April 1835 in Kurland 
das Wohnrecht erworben haben, oder Kauf⸗ 
leute erſter Gilde, Doktoren der Medizin, Magifter 
oder Kandidaten anderer Fakultäten ſind oder als 
Aerzte im Staatsdienſte ſtehen. 

Revifion des Falles Lopu⸗ 
Die Wetſch. Wr. verzeichnet das Gerücht, 
Auf Ruhm haft du den Sinn gericht ? 

Dann acht' der Lehre: 

Bel Zeiten leiſte frei Verzicht 

Auf Ehre! 


Nietzſche. 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern halt... 


Noman 
von 
Guido Kreutzer 


(8. Fortſetzung.) 

„Und irgendein Bankguthaben oder fo etwas ?“ 
„it nicht vorhanden, reſpektive längſt ab⸗ 
gehoben. Dein Vater hat, wie Du weißt, 
dem Tode Deiner Mutter ein äußerſt lururis ſes 

Leben geführt. Ctwa von der Art, wie es ſich 

ein Mann letſten kann, der über die Zinſen von 

mehrere Millionen verfügt. Was Du ſelbſt bis⸗ 

her verbracht haft, iſt jo minimal, daß es dage⸗ 
gegen gar nicht in Betracht kommt. Deine Mut⸗ 

ier hat, wie Die ebenfalls bekaunt iſt, nicht einen 

roten Pfennig in die Ehe mitgebracht. Vermögen, 

ich meine in bar oder Wertpapieren, war nur in 

geringem Maße vorhanden und wurde nach und 

verbraucht. Und als die Zuſchüſſe von dieſer 

Seite aufhörten, tat Der Vater, um ſich die 

Mittel zur Fortführung ſeiner koſtſpieligen Le⸗ 
bensführung zu verſchaffen, das ſchlimmſte, was 

er überhaupt tun konntet begann mit Trerow 

einen wüſten Raubbau zu treiben. Selbſtverſtänd⸗ 

lich ging das nur eine gewiſſe Zeit, dann ſauken 

die Erträgniſſe rapid. Der Knüppel liegt immer 

beim Hunde, 


ſeit 


Danach kam die Geſchichte mit den Hypotheken; 


und heute biſt Du mit Gottes Hilfe ſo weit, 
daß Dir ſozuſagen nicht einmal mehr das Bett ge⸗ 


hört, in dem Du hier übernachten wirſt.“ 
Langſam, faſt zögernd ſtand der junge Graf 
ſcharrehn auf und 9 dc eren Freunde vor⸗ 


Freitag, den 
daß angeſehene Perſonen darauf beſtehen, ange⸗ 
ſichts der neuen Daten über den Fall Aſef den 
Prozeß gegen den ehemaligen Direktor des Poli⸗ 
zeidepartements einer Reviſion zu unterziehen. 
Andere Perſonen möchten wieder Begnadigung 
Lopuchins ohne eine Wiederaufnahme des Pros 
zeſſes erbitten, da der Prozeß unnütze Aufregun⸗ 
den ſchaffen könne. Wie es heißt, lebt Lopuchin 
mit feiner Familie in Krasnojarsk in ſehr dürf⸗ 
tigen Verhältniſſen. Er hat ſich ſehr verändert, 
iſt ſehr gealtert und harthörig geworden. Er 
leidet ſa ſehr Not, daß er die ärztlichen Vor⸗ 
ſchriften nicht zu befolgen vermag. Einige ameri⸗ 
kaniſche und engliſche Blätter boten ihm ein 
hohes Honorar für ſeine Memoiren, Doch er hat 
ihr Anerbieten abgelehnt. 

Archangelsk. Der Vizegouverneur Schil⸗ 
der⸗Schuldner ſtellte den Studenten, die ihn um 


Erlaubnis zur Veranſtaltung eines Konzertes ba⸗ 


ten, die Bedingung, keine verbannten Studenten 
zuzulaſſen und außerdem 15 örtliche Studenten, 
die er ihnen nennen werde, ebenfalls vom Be⸗ 
ſuch des Konzertes auszuschließen. Ferner müſſe 
der Reinertrag dem Polizeimeiſter übergeben wer⸗ 
den, der das Geld nach ſeinem Ermeſſen unter 
die Studenten verteilen werde. Das Konzert 
wird offenbar nicht zuftande kommen. 


Die Strafexpedition 
gegen die Berber. 


Der Korreſpondent des „Temps“ in Fez 
ſchreibt: „Die ſcherifiſchen Truppen, deren letzte 
Abteilung Fez am 5. Jannar unter dem Kom⸗ 
mando Oberſt Bremonds verlaſſen hat, ſind am 
8. Januar bei Sefru mit der Kolonne des Gene⸗ 
rals Dalbiez, der von Mekinez aufgebrochen war. 
uſammengeſtoßen. Alle dieſe Streitkräfte haben 
Ad) am 10. Januar in ſüdöſtlicher Richtung vor⸗ 
wärtsbewegt, um die Stämme zu ſtrafen, die an 
dem Angriff auf Sefru teilgenommen haben. Die 
Regierung in Fez wird durch den Hauptmann 
Normant beſchützt; der Hauptmann verfügt über 
die eingeborene Infanterie, die von Sefru einge⸗ 
rückt war, als die Nachricht kam, daß die Beni⸗ 
Warein die Hauptſtadt angreifen mallten. Die gegen⸗ 
wärtigen Streitkräfte werden genügen, die Stadt 
zu halten, beſanders wenn die franzöſiſche Gar⸗ 
niſon von Dardebilga in Fez bleibt. 

Niederlage der Berber bei Sef ru. 

Tanger, 18. Januar. (Spez.) 

Aus Fes wird gemeldet: Infolge der letzten 
Ereigniſſe bei Sefru wurde eine aus franzöfiſchen 
Truppen und denen der Milttärabordnung be⸗ 
ſtehende Streitmacht unter den Befehl des Gem 
ral Dalbiez geſtellt. Die Truppen, die vor Se⸗ 
fru biwakieren, wurden am fünfzehnten Jannar 
Vormittags durch überlegene Aufgebote feindlicher 


| Reiter und Fußſoldaten heftig angegriffen. Nach 


einem ſehr heißen Kampſe wurde der Feind zu⸗ 
rückgetrieben und völlig aufgerieben. Die franzö⸗ 
ſiſchen Truppen nahmen die Verfolgung mehrere 
Kilometer weit auf. Es gelang ihnen, den 
Sammelpunkt des Feindes zu erreichen und deren 
Lager zu überraſchen und aufzuheben. Die Ber⸗ 
berſtämme ergriffen die Flucht und ließen eine 
große Menge von Kriegsvorräten und zahlreichen 
Verwundeten zurück, die zum Verbands platze ge⸗ 


bracht wurden. Am ſechzehnten vormittags wurde 


die Verfolgung fortgeſetzt. Dieſe Operationen 


über ans Fenſter. Da blieb er ſtehen; und ſeine 
Augen taſteten ſich widerwillig über den Gutshof 
hinweg bis zu einer breiten Lücke zwiſchen einer 
Scheune und dem Pferdeſtall, durch die man weit 
hinausſehen konnte auf das flache Land. Das 
lag ſchweigend da; regungslos und toteinſam. 
Aber dem Ulanen ſchien es, als würde es augeſo⸗ 
gen von den verſchwimmenden Konturen der ſin⸗ 
kenden Februarnacht. 

Da wandte er ſich jäh um. Seine Hand 
krampfte ſich um den Fenſtergriff. 

„Weshalb ift Trerow eigentlich nicht Majorat?“ 
ſagte er zwiſchen den Zähnen. 

Albrecht Grong warf ſeine Zigarre durch die 
eiſernen Gitterſtähe des Kamins in das auf⸗ 
ſprühende Feuer. 

„Ja — weshalb eigentlich nicht ?“ wiederholte 
er mit kurzem Auflachen. „Darüber hab' ich mir 
in dieſen Tagen auch ſchon öfters den Kopf zer⸗ 
brochen. Daß auch nicht ein einziger von Deinen 
Vorfahren auf dieſe naheliegende Idee gekommen 
ift — dann könnten fie Dir jetzt alle kreuzweiſe 


mit Hallo den ſchön geſchwungenen Buckel her⸗ 
und vor allen Dingen wäre es 


unterrutſchen; 
dabei ganz ausgeſchloſſen geweſen, daß Du je in 
ſolchen Schlamaſſel kamſt wie jetzt.“ 

Es war wieder ein Schweigen im Zimmer. 

Haus Scharrehn ſtand noch immer gegen den 
Jenſterrahmen gelehnt. Und daun nahm er ſein 
filbernes Etui herbor und zündete ſich eine Zi⸗ 
garette au. Nur, um irgendwie dieſe Stille 
zu unterbrechen, die ihm den Atem zu benehmen 
drohte. 

„Warum mich mein Vater mur in diefe un⸗ 
glückliche Situation hineingehetzt hat,“ ſagte er 
halblant. Und in feiner Stimme war eine mut⸗ 
loſe Abſpaunung. „Das Nächſtliegende und 
eigentlich Selbſtverſtändliche wäre ja der Abſchied 
— ich ſeh's vollkommen ein. Aber der darf doch 
für mich noch ger nicht in Frage kommen, wo 
ich ſo kurz vor dem Oberleutnant ſtehe. Denn 
hätte ich für ihn auch tauſendmal die triftigſten 
Gründe, draußen im Reich zucken fie ja doch nur 
vielſagend die Achſeln, wenn im Wochenblättchen 
ſteht: Scharrehn von den Herzogswalder Ulanen; 
ein halbes Jahr vor dem Oberleutnant. Und 


(6.) 19. Zanuar 1912. 


koſteten die Franzoſen zwei Schwerverwundete 
und vier leichter Verletzte. Dieſer vollſtändige 
Erfolg hat auf die Stämme in der Gegend von 
Fes und Mekines einen nachhaltigen Eindruck ge⸗ 
macht. 

Nach einer weiteren Pariſer Depeſche hatte 
geſtern abend Miniſterpräſident Poincare mit dem 
Kriegsminiſter Millerand und dem Finanzminiſter 
Klotz eine Beſprechung, um die Vorarbeiten ihrer 
Miniſterien über die adminiſtrativen, militäriſchen 
und finanziellen Fragen des Marokkoprotektorats 
zu überprüfen und in Einklang zu bringen, 


Zum Attentat 
gegen Inanſchikai. 


Peking, 18. Januar. (Spez.) 
0 Die ſehr gründlichen Nachforſchungen der 


Pekinger Polizei haben überzeugend ergeben, daß 


die Verſchwörung gegen Fuanſchikai viel ermfterer 
Natur war, als es anfangs den Anſchein hatte. 
Von einer zur anderen Seite der Straße, durch 
die der Wagen Juans und ſeine Begleitung kom⸗ 
men mußte, waren Drähte geſpannt. Juanſchikais 
Eskorte bemerkte zum Glück die Drähte. Die 
Mannſchaften ſtiegen ab und zerſchnitten fie. Es 
wurden insgeſamt drei Bomben geworfen. Die 
erſte entzündete ſich nicht. Die zweite war nur 
von geringer Wirkung. Die dritte, die mit großer 


Kraft geworfen wurde, explodierte ungefähr drei 


Meter von der Equipage und machte ein ordent⸗ 
liches Loch in die Begleitmannſchaften. Sie war 
mit Kugeln und Nägeln angefüllt. Die Polizei 
verhaftete ſogleich fünf der Attentäter, aber man 
glaubt, daß ſie noch viele Genoſſen haben, unter 
denen ſich viele Frauen befinden. 

Vorgeſtern und geſtern wurden im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Bombenanſchlag noch vierzig 
Verhaftungen vorgenammen. 


Hollands getäufchte 


Hoffnungen. 


Wie wir bereits meldeten, ſind die Hoffnungen 
des niederländiſchen Volkes auf einen Familfenzn⸗ 
wachs im Königshauſe leider wieder vernichtet 

worden, 


| Notterdant, 18. Januar. Heute nachmittag 
wurde in der Reſidenz Haag bekannt, daß die 


freudige Hoffnung der königlichen Familie, worüber 


zum erſtenmal geflüſtert wurde, als die Königin 


iſt — zum vierten Male während ihrer bald elf⸗ 
jährigen Ehe. Die Enttäuſchung iſt um fo 
| härter, weil man allgemein hoffte, daß die Köni⸗ 
gin, nachdem die Prinzeſſin Juliana glücklich auf 
die Welt gekommen war, keine beſonderen Rück⸗ 
ſichten auf ihre Umſtände mehr zu nehmen 
brauchte. Die Peſſimiſteu, die auch diesmal wie 


während der erſten Zeit für unbedingt notwendig 
hielten, haben jedoch recht bekommen. Die Preſſe 
kommentiert das bedauernswerte Ereignis heute 
abend jan mit einigen teilnehmenden Worten. 
Wegen der bekannten Scheu der Königin vor der 
öffentlichen Behandlung ſolcher delikaten Angelegen⸗ 
heiten iſt es noch unſicher, ob eine amtliche Mit⸗ 


dieſes Achſelzucken bedeutet eine Verurteilung, 
gegen die es keine Berufung gibt. 

Aber anderſeits — wenn die Verhältniſſe 
hier derart unglücklich liegen — ich könnte es 
doch garnicht verantworten, auch nur einen ein⸗ 
zigen Tag länger — —“ 

Er brach ab. Mit einem jo apathiſchen 
Ausdruck im Geſicht, als ſei es ſchade um 
jedes Wort, das noch überflüſſig gewechſelt werde. 

Und in das ratloſe Schweigen hinein ſagte 
Albrecht Grona verbiſſen: 

„Ich habe mir in den 
icon den Kopf zergrübelt, wo wir den handfeſten 
Strick auftreiben, an dem wir uns aus der 
Patſche ziehen. Aber mir will abſolut nichts 
einfallen. Das iſt gerade wie verhext. Dabei 
bin ich mir völlig klar, daß Du aus Ehr⸗ und 
Reputationsrückſichten wenigftens noch ein halbes 
Jahr beim Regiment bleiben mußt. Aber ohne 
den erforderlichen pekuniären Hinterhalt find die 
Ausſichten dazu doch für die Kap’ 1“ 

Nervös trommelte er wit den 
einen Sturmmarſch auf der Seitenlehne 
Stuhles. 

Dann hob er plötzlich halb die Hand. 

„Das einzige, was mir eventuell noch verſuchen 
könnten,“ wog er ab, „wäre eine ganz offene 
Ausſprache mit dem Klaaſſen.“ 

Der Ulan zog die Augenbrauen zuſammen. 

Mit Deinem Inſpektor ?!“ 

Jener ſah ruhig auf und nickte beſtätigend. 

„Ja, Hans — mit meinem Inſpektor! Und 
wenn Du vielleicht der Anſicht biſt, daß ich mir 
reſpektive Dir durch dieſen Vorſchlag etwas ver⸗ 
gebe, daun haft Du eins vergeſſen in Erwägung 
zu ziehen: der Mann ſitzt fetzt zweinnddreißig 
Jahre in Roggenthin als Beamter. Hat mehr 
als ein Viertelſahrhundert mit meinem Alten zu⸗ 
ſammengearbeitet und kannte von euch Scharrehns 
ſogar noch Deinen Großvater. So manche Zi⸗ 
garre haben die beiden alten Knaben zuſammen 
geraucht, wenn der Herr Geheime Hofrat nach 
Trerow fam, um ein paar Wochen „fern vom 


Fingern 
ſeines 


„Und Du glaubſt wirklich, daß uns von dieſer 
Seite eine Erleuchtung kommen könnte?“ 


! tar letzten Augenblick ihr Erſcheinen beint Neu⸗ 
| jahrshofball abſagte, von nenem enttäuſcht worden 


das vorige Mal eine ſtrikt durchgeführte Rußekur 


letzten paar Tagen 


majeſtätiſchen Stirnrunzeln“ feine Ruhe zu haben.“ 


Abend-Ausgabe. 
teilung in der Preſſe erſcheinen zumal die 
Oeffentlichkeit noch nicht von der freudigen Er⸗ 
wartung der königlichen Familie in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt worden mar. Jedenfalls erwartet man keine 
amtliche Beſtätigung, bevor die Königin völlig 
wieder hergeſtellt iſt. Ihr Zuſtand ſoll außer 
einer tiefen Niedergeſchlagenheit, die aus der Ent⸗ 
täuſchung ihrer Hoffnung auf die Geburt eines 
Stammhalters wohl erklärlich tft, befriedigend ſein. 
Die Königinmutter iſt im Haager Schloß tt der 
Nähe ihrer Tochter und bleibt einem Konzert, zu 
dem fie ihr Erſchein u für heute abend zugeſagt 
hatte, fern. Der Prinzgemahl ſtattete heute dem 
Miniſter des Innern in ſeinem Kabinett einen 
Beſuch ab, vermutlich, um ihn von der Eut⸗ 
täuſchung der Königin in Kenntnis zu ſetzen. 1 

Der Ehe, die Königin Wilhelmina am 7. Fe⸗ 
bruar 1901 mit dem Herzog Heinrich zu Mecklen 
burg ſchloß, iſt bisher nur ein Kind, die am 
30. April 1909 geborene Prinzeſſin Juliana, ent⸗ 


ſproſſen. 
Haag, 19. Januar. (P. T. A.) Der Ges 
ſundheitszuſtand der Königin gibt zu keinerlei Bes 


fürchtungen Anlaß. 


Schiffsunfülle 


2 
im Raunl. 
London, 18. Januar. (Spez.) 

Der Sturm, der augenblicklich im Kanal und 
an allen Küſten Englands wütet, hat viele 
Schiffsunfälle verurſacht. 

Aus Aberdeen wird gemeldet, daß auf der 
Höhe von Peterheed ein großer Dampfer Schiffe 
bruch gelitten hat. Wegen der hochgehenden Ses 
war es unmöglich, ein Rettungsboot zu Hilfe zu 
ſenden. Man glaubt, daß das Schiff mit Man) 
und Maus untergegangen iſt. Nicht einmal ſein 
Name konnte ermittelt werden. 

Der Lübecker Dampfer „Marie Leanhardt⸗ 
ſtrandete geſtern Abend auf der Goodwies⸗Sand⸗ 
bank am Ausfluß der Themſe. Seine aus zwanzig 
Mann beſtehende Beſatzung konnte heute morgen 
durch ein Rettungsboot aus Rams gate gerettet 
werden. Der Kapitän hält ſeinen Dampfer für 
verloren. ) 

Der Dampfer „Argoſy“ ſtrandete in der 
Nähe von Aberdeen, als er verſuchte. in den 
Hafen einzufahren. Seine Mannſchaft wurde ger 
rettet. 1 

Die Fiſcherflottille von Loweſtoft hat mehrere 
ihrer Mannſchaften im Sturme verloren. 1 

In Leven wurde der Dampfer „Aſhgrave“ 
aus Glasgow gegen die Ufermaner geworfen und 
in Stücke zertrümmert. Sechszehn Mann von 
ſeiner Beſatzung gelang es, ihr Leben in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Drei andere ertranken. N 

Ein großer Teil Nordenglands iſt mit Schnee 
bedeckt, der während der letzten Nacht in großen 
Maſſen gefallen iſt. 

London, 18. Januar, (Spez.). 

Aus Whitſtable wird gemeldet, daß der von 
St. Malo nach London gehende Schooner „Reuſſitte⸗ 
etwa zwei Meilen öſtlich von Whitſtable geſunken 
iſt, nachdem er bei Tongne Sand geſtrandet war 
Eine Hebung iſt möglich, wenn ſich das Wettet 
klärt. 


— — zn 1 
Der Roggenthiner ſchab die Schultern hoch⸗ 
„Warum nicht, Hang? Solche Leute, mie 
mein oller Stoppelhops, die kennen ſchließlich 
jedes Mauſeloch in der Umgegend und wiſſen 
manchmal mehr wie ihre eigenen Prinzipale. Das 
iſt eine ganz alltägliche Erſcheinung.“ 
„Wo aber jetzt am ſpäten Abend den Mann 
herbekommen?“ > 
Albrecht Grona lachte. \ 
„Das Rätſel iſt leicht gelöſt: er ſitzt drüben 
in Deinem Inſpektorhaus und wartet auf mich, 
weil wir zuſammen nach Roggenthin zurückfahren 


wollten.“ 
„Na denn — in Gottes Namen, Albrecht. 


Troßdem ich mir, offen geſagt, wenig Erfolg 
verſpreche.“ 

Der andere halte ſchon die Türklinke in der 
Hand. 


Abwarten und Tee trinken, mein Junge.“ — 

Ein paar Minuten ſpäter war der Aſte zur 
Stelle. 

Den jungen Offizier begrüßte er mit einem 
kurzen Händedruck. Dann lehute er ſich gegen 
den Kamin, hielt den Kopf mit dem ſchütteren, 
grauen, fait ſchon weißen Haar ein wenig geſenkt 
und hörte zu, was Albrecht Groua ihm ausein⸗ 
anderſetzte. Hin und wieder machte er eine halbe 
Bewegung; hob auch wohl mal den Kopf und 
ſah zu Hans Scharrehn hinüber, der mit auf⸗ 
merkſamem Intereſſe das verwitterte und Herrin 
zelte Geſicht des Alten betrachtete. 

„Finiſh Klaaſſen,“ endete ſein Herr. „Das 
wäre in großen zügen der Staud der Angele⸗ 
genheit. Sie ſehen, ich drehnbartele wie ein 
penſionierter Nachtwächter. Das kommt daher, weil 
wir beide — weder der Graf noch ich — einen 
vernünftigen Ausweg wiſſen.“ 

„Aber ich“, ſagte der Inſpektor ruhig. Und 
in etwas wie ein Lücheln zuckte in ſeinem Geficht, 

Albrecht Groma ſah zu feinem Freunde hint 
über. Der war überraſcht aufgezuckt. N 

Peter Klaaſſen ſprach weiter. Immer mit 
dem leiſen Lächeln des hilfsbereiten Alters. 


(Fortſetzung folgt.) 


FVrrrag, cen ©.) 19, Sanuar 1912. 


bu = Port Said, 18. Januar, (Spez.) 
Der britiſche Dampfer „Harflour“, der öſtlich 
von Port Said geſtrandet war, 
bracht werden, nachdem man einen Teil der 
Schiffsladung gelöfcht hatte. 


Das klerikale Keſſel⸗ 
treiben gegen den Grafen 
ehrenthal. 


Wien, 17, Jannar. 


Das klerikale Keſſeltreiben gegen den Miniſter 
des Aeußern Grafen Aehreuthal wird fortgeſetzt. 
Geftern kündigte Pfarrer Bauchinger von Pöch⸗ 
larn in einer Bauernverſammlung an, er werde 
in den Delegationen in ſchärfſter Weiſe gegen 
den Grafen Aehrenthal auftreten, da er Oeſter⸗ 
reich Deutſchland entfremden wolle. Dem Pfar⸗ 
rer Bauchinget fällt es ſonſt nicht ein, fi mit 
auswärtiger Politit zu beſchäftigen. Man muß 
alſo annehmen, daß er einem Befehl gehorcht, 
ebenſo wie Freiherr v. Zuchg, der dieſer Tage 
eine W Rede in Salzburg hielt, und es 
ſonſt zu ich wetweidet, ſich Feinde zu machen. 
Alle dieſe Angriffe gegen den Miniſter des 
Aeußern haben eine gemeinſame Quelle, aus der 
auch die Meldungen über einen bevorſtehenden 
Rücktritt des Grafen Aehtenthal ſtammen. Selbſt 
die dem Erzherzog⸗Thronfolger naheſtehende kleri⸗ 
kale „Reichspoſk“ gibt heute zu, der letzte Akt 
werde ſich erſt in den Delegationen abſpielen“. Dieſer 
Anſicht iſt man auch in anderen politiſchen Krei⸗ 
en. Ob fie zutrifft, werden die Ereigniſſe 


lehren, — gewiß iſt nur eines: kein Minister 


h ch lange im Amte behaupten, wenn fo 
mächtige Einflüſſe gegen ihn wirken wie gegen 
den Grafen Aehrenthal. 


Interventionsabſichten 
Amerikas auf Kuba. 


New⸗Pork, 18. Januar. 
Präjident Gomez berief heute. eine Verſamm⸗ 
kung der politiſchen Führer Kubas und der Vete- 
ranenve reinigung 50 Stellungnahme gegen die 
mit Intervention drohende Noe der amerſkank⸗ 
ſchen Regierung ein. Man weiß, daß eine neuer⸗ 
liche Intervention der Vereinigten Staaten das 
Ende der Unabhängigkeit Kubas bedeutet. Präfi⸗ 
dent Gomez ſtellt in Adrede, daß ein Grund zur 
Intervention vorliegt und bezeichnet die Berichte 
über die Unruhen übertrieben. Er deutet an, 
daß eine etwaige amerikaniſche Beſetzung Kubas 
energiſch bekämpft werden würde. Das Kriegs⸗ 
departement in Washington erklärt, es ſel bereit, 
zehntauſend Maun binnen zehn Tagen zu landen, 
falls die Intervention beſchloſſen werden ſollte. 
New⸗Bork, 18. Januar. (Spez.) 
Aus Habana wird dem „New Hark Herald“ 
ſemeldet: Die Nachricht von einer drohenden 
Einmiſchung durch die Vereinigten Staaten hat 
hier ungeheure Aufregung hervorgerufen. Ver⸗ 
wunderung und Mißſtimmung find allgemein. 
Der Korreſpondent hatte geſtern mit dem Führer 
der Veterauenpartel, General Emilio Mies, 
eine Unterredung, worin dieſer erklärte, daß er 
einem amerikaniſchen Eingreifen ſich bis zum 
Tode entgegenſtellen würde; er werde die Ver⸗ 
einigten Staaten zwingen, Kuba offen und nicht 
b roſa zu regieren. 
' Zur Exploſion 
in der Dynamit⸗Fabrik 
’ Schlebufch, 


vie wir in unſerer geſtrigen Abend⸗Ausgatde mel⸗ 
deten, liegen noch folgende Meldungen ein: 
; Düſſeldorf, 18. Januar. 
Die Dynauiitexploſton in 9 wurde 
ig nach Düſſeldorf, in Ortſchaften bei Neuß und 
zei Bonn wahrgenommen und gab faft überall 
anlaß zu der Meinung, es habe ein Erdbeben 
attgefunden. Dieſe bedentende Fernwirkung der 
Exploſion dürfte auch der Grund ſein, daß viel⸗ 
e Gerüchte über ihren Umfan 
verbreitet waren. Die Exploſion beſchränkte ſich 
indeſſen anf einen Teil des Fabrirgebändes, und 
buch die Zahl der Opfer iſt nicht fo groß, wie 
aan anfangs glaubte. Getötet wurde durch die 
Erploſton der Arbeiter Ra aus Schlebufd), 
urch den gewaltigen Luftdruck brach der Speiſe⸗ 
al der Sabrit zuſammen; von den darin befind⸗ 
getötet und fünf 
ift nachmittags im 
geſtorben, ſo daß 
ie Katastrophe bisher drei Opfer ge for⸗ 
15 hat, Sehr groß ſind die Zerſtörungen, 
je in der Fabrſt und in den nahe ge⸗ 
5 Ortſchaften angerichtet wurden. Die 
eiden Gebäude, in denen die Exploſion ſtattfand, 
ind vom Erdboden weggefegt worden. Auch das 
u der Nähe ſtehende Ansſcheidungsgebäude tt zur 
Pälfte vernichtet. Kaum eine Fenſterſcheſbe tft 
if dem ganzen Fabrikgelände und in der ganzen 
= ganz geblieben. Eine Reihe Hänfer 


ichen Arbeitern wurde einer 
chwer verletzt. Von 


dieſen 
Rrankenhauſe noch 


einer 


näheren und weſteren Nachbarſchaft haben 
weren Schaden genommen. Mauern wurden 
üingedrückt und Dächer abgehoben. Wälle trennen 
aas Miſch⸗ und Waſchhaus voneinander. In 
jen Wällen ſtanden alte Bäume, die bis auf 
Nanneshöhe durch den Luftdruck wegraſiert wor⸗ 
sind. Bauniſtücke wurden bis nach Wiesdorf 
jeſchleudert. In Schlebuſch, Wlesdorf und 
laden find neben zahlloſen anderen auch wert⸗ 

lle Sgaufenſteſheber eingedrückt worden. 
Ueber die Urſache der Exploſton in der Dynamit⸗ 
chrit Schlebuſch wird gemeldet, daß ein Arbeiter 
im Waſchen von 1217 nie beſchäftigt war. Die⸗ 
gefährliche Sprengol muß anf irgendeine Weiſe 
euer Se haben. Wie das geſchehen konnte, 
l atemals aufgeklärt werden, da der 


kounte wieder 


eee. Ke, 
ng e 


. 
. 
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Die Ermahnangen der dentſchen 9 
kundidaten an die Wähler, möglichſt zahlreich 
zur Urne zu ſchreiten und ihre Stimmen abzu⸗ 
geben, hatten in dieſem Jahre etwas mehr Er⸗ 
folg aufzuweiſen, als bei den früheren Wahlen, 
Von den 14,230,722 Wahlberechtigten wurden 
zur Haupzwahl 12,186,327 Stimmen abgege⸗ 
ben; dies entſpricht einer Wahlbeteiligung von 
85,6 pCt. gegenüber einer ſolchen von den 82,7 
Cpt. bei der Wahl von 1097. Unſere Statiſtik 
enthält in figürlicher Form die Verteilung der 
Stimmen, die am 12. Januar abgegeben wur⸗ 
den, auf die verſchiedenen Parteien und iſt nach 
den vorläufigen amtlichen Ermittelungen ange⸗ 


fertigt. Dag ſtärkſte Wachstum der Stimmen 
hat wieder die Sozialdemokratie aufzuweiſen. 


Eine größere Verſchiebung in der Stimmenzahl 
zugnuſten der Konſetvativen und zuungunſten des 
Zentrums dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß 
am 12. Januar rund 200,000 Zentrumswähler 
raum volftändig in die Luft übrigen 


de Die 
Verletzten arbeiteten. in der Nhe des Waſch⸗ 
ranmes und wurden durch den Luftdruck und 
durch die Trümmer verwundet. Die Direktion 
der Fabrik hat ſofort Sachverſtändige beauftragt, 
den Schaden an fremdem Eigentum feſtzuſtellen, 
da die Fabrik für ſämtliche Schäden aufkommen 
wird. Ein Gärtner, der in der Nachbarſchaft 
wohnte und am Fenſter feiner Wohnung jap; 
erlitt durch die Glasſplitter derartige Verletzun⸗ 
gen, daß dr eine Stunde jpäter ſtarb. Das Glas 
hatte dem Mann die Luftröhre dunechſchnſtten. 
Einige der Verletzten ſchweben in Lebensgefahr. 
Im Ort herrſcht natürlich große Aufregung. Die 
Einwohner ſtürmten unmittelbar nach der Kata⸗ 


einzige Zeuge getötet worden 


und der Arbeits⸗ 


strophe vor die Fabrik, die abgesperrt werden 
mußte. 
Die Dynamſtfabrik Schlebuſch it bereits 


mehrfach, fo zuletzt im Mai vorigen Jahres, von 
Gpplofionen heimgeſucht worden. Wenn auch die 
Zahl der Opfer glücklicherweiſe ſtets nur klein 
war, fo iſt doch immer in der Umgebung großer 
Materialſchaden entſtanden. 


Ucherfall auf eine 
BInuptmannsfran. 


Parls, 19. Jannar. (Spez.) 

Pariſer Blätter berichten über einen Ueberfall 
im Eiſenbahnzuge, der in der Nacht vom Montag 
zum Dienstag in einem Wagen erſter Klaſſe des 
Eilzuges von Paris nach Cherbourg an der Großen 
Südweſtbahn auf die Fran des Infanteriehaupt⸗ 
manns Vaillant ausgeführt wurde. Frau Vaillant 
befand ſich in Begleitung einer jungen Dame, 
die in Epreux ausſtieg. Vor der Abfahrt des 
Zuges begab ſich Frau Vaillant einen Angenblick 
in den Schankraum des Bahnhofes. Kaum hatte 
fie in dem Damenabteil erſter Klaſſe mieder 
ihren Platz eingenommen und der Zug ſich wieder 
in Bewegung geſetzt, als plötzlich drei Männer 
auf das Trittbrett ſprangen und in das Abteil 
eindrungen. Frau Vaillant machte die Herren 
darauf aufmerkſam, daß fie ſich in einem Frauen⸗ 
abteil befänden. Aber anſtatt ſich zu entſchuldi⸗ 
gen und das Abteil zu verlaſſen, verſuchten die 
Reiſenden zunüchſt das Licht auszudrehen. Als 
Fran Vaillant zu fliehen ſuchte, verſperrten ſie 
ihr den Weg. Darauf wandte ſich die Fran in 
ihrer Bedrängnis nach der Wagentüt auf der 
andern Seite, öffnete ſie und ſprang aus dem 
fahrenden Zug auf das Geleiſe. Die Unglückliche 
blieb indes mit den Röcken am Wagen hängen 
und wurde eine Strecke mitgeſchleift. Sechs Ki⸗ 
lometer von Epreux entfernt fiel fie bei einem 
Bahnwärterhaus herunter. Das Jammern der 
Verletzten wurde vom Bahnwärter gehört, der ihr 
zu Hilfe eilte und fie zum nächſten Bahnhof 
bringen ließ. Von hier wurde fie mit dem mid 
ften Zuge nach Paris geſchickt, wo ſie in höͤchſt 
bedaueruswertem Zuſtand ins Krankenhaus eine 
geliefert ward. Sie konnte von den Uebeltätern 
eine ziemlich genaue Beſchreibung geben, ſodaß 
man ihrer bald habhaft werden dürfte. 


teilzunehmen, 


— nn ni er 


für konſervative Kindidaten gefflmmt haben, Zählt 
man die Stimmen aller rechtsſtehenden Stimmen 
und Gruppen mit denen des Zentrums zuſammen, 
ſo ergibt eine Geſamtziffer von 4,564,480 Stim⸗ 
men, während die bürgerliche Linke mit ihrem 
Anhang und die Sozialdemokraten im ganzen 
7,523,557 Stimmen aufgebracht haben. 

Die in unſerm Tableau wiedergegebenen lehr⸗ 
reichen Zahlen zeigen, daß nere der parla⸗ 
mentariſchen Linken die Parteien verhältnismäßig 
und abſolut um jo ſtärker zugenommen ha⸗ 
ben, je weiter nach links fie ſtehen. Der Ju⸗ 
wachs der Sozialdemokraten erreicht nicht gan 
ein Drittel, der der Fortſchritlichen Volkspartei 
beträgt mehr als Viertal der Stärke von 1907. 
Sozialdemokraten und Fortſchrittliche Partei haben 
im Verhältnis weit ſtärker zugenommen, als der 
a der abgegebenen Stimmen entſprechen 
würde. 


Der Selbſtmordverſuch 
des Kapitäns Trench. 


London, 18. Januar. 

Der Pater drs Kapitäns Trench, der nicht 
en den Selbſtmordverſuch ſeines Sohnes glaubt, 
erhielt noch am 9. Januar einen Brief, in dem 
der Gefangene eine heitere Stimmung zeigte. In 
dem Briefe wird die Flucht des Hauptmanns 
Lux ſehr heftig getadelt, denn wenn auch formell 
die Gefangenen nicht unter Ehrenwaort geſtellt 
ſind, 5 gilt es doch als ausgemacht, daß bie 
milde Behandlung der Gefangenen unter der Be⸗ 
dingung zugeſtanden wurde, daß niemand einen 
Zluhlokr fag mache. Der Vater des Kapitäns 
fügt 1 u, er wiſſe nicht, ob ſein Sohn nach 
der Flucht des Hauptmanns Lux ſtreuger behandelt 
worden jei oder nicht. Denn die Briefe aus der 
Feſtung würden natürlich vorher von der Ver⸗ 
waltung gelefen. Sicherk ſel in einem Punkt 
eine Aenderung eingetreten, denn man habe 
erſucht, nicht mehr wie früher Zeitungen und 


Bücher nach Glatz zu ſenden. Bisher habe ſich 
een & m jedoch niemals beklagt. Er 5 vom 


Tage feines Strafautrittes an mit den wegen 


Duells beſtraften Offizieren auf gleichen Fuß ge⸗ 
ſtellt worden. Dieſe Tome wie die Beamten der 
Feſtung behandelten ihn mit Würde und mit Re⸗ 
ſpekt als einen britiſchen Offizier. Nur einmal 
habe er ſich durch Augenzeugen überzeugt, daß die 
Briefe ſehr genau durchgeſehen wurden. In 
einem Briefe hätte ſein Sohn den Feſtungshof 
beſchrieben, in dem er ſeine tägliche Spaziergänge 
machte; er habe auch die Zahlen für deſſen Aus⸗ 
dehnung hinzugeſetzt, nachdem er den Hof abge⸗ 
ſchritten hatte. Das ſei ausgeſtrichen geweſen, 
weil man glaubte, daß es einen Fluchtverſuch 
erleichtern könne. 


Bei dem Schülerattentat 
in Snezawa 


in der Bukowina, das wir meldeten, iſt, wie ſetzt 
bekannt wird, det meh wee Moerenſchi 
nicht getötet, ſondern nur verletzt worden. 
Wien, 17. Jannar. 
Das Renolveratientat des 17fährigen Greciut 
im Gymnaſium in Suczawa iſt auf ein Komplott 
der ganzen Klaſſe zurückzuführen. Die Schüſſe 
wurden abgegeben, während der Profeſſor einen 
Brief zu leſen begann, der mit den Worten an⸗ 
fing: „Herr Profeſſor! Die Rache naht le 
Greciue wurde durchs Los zur Ausführung der 
Tat beſtimmt. Schon 


durch die Wohnungsfenſter des Profeſſors ges 
ſchoſſen. Die Schüler weigern ſich, am Unterricht 
benor das Zimmer mit Weihrauch 
beſprengt iſt. 


Chronik u. Lolknles. 


Schutz der Hände gegen Froſt. 
Dem Zweck, den Händen auch in den kalten 
Wintertagen ihre Zartheit zu wahren, gilt das 
nachſtehende, von einer Parſſer Dame mitgeteilte 


Reit, das einfach und billig iſt und deſſen, 
das FÜ 


pringen und die Nöte der Haut verhüs | 
tende Wirkung bereits ſeit geraumer Zeit als er⸗ 
probt gilt. Man miſcht zu gleichen Teilen Bis | 
aal und a0 Nah und ſetzt der Flüſſigkeit 
unter beſtändigem tühren fo lange feingemahle⸗ 


ler Tage vorher wurde 


nn Nr. 80. 


nes Reismehl zu, bis die Maſſe zu einer dichten. 
zähen Paſte geworden iſt. Den erhaltenen Brel 
füllt man in ein Gefä a auf dem Toiletten⸗ 
tiſch ſeinen Pla findet. eiterer Vorbereitun⸗ 
gen bedarf es nicht. Jedesmal, wenn mau ſich 
die Hände in gewohnter Weiſe mit Waſſer und 
Seife gewaſchen hal, beftreicht man fie mit dem 
Brei, den man eine kurze Weile auf den Händen 
liegen läßt, die daun in klarem Waſſer geſpült 
und abgetrocknet werden. 

Ugo Ucellini. Gegenwärtig gaſtiert im 
Variets „Helenenhof“ der italieniſche 
Verwandlungskomiker Ugo Uecelini, deſſen 
außergewöhnliche Leiſtungen das Publikum in be⸗ 
rechtigtes Staunen verſetzen. Uecelini er 
ſcheint dank feiner großen Gewandtheit in der 
verhältnismäßig kurzen Zeit von 10—15 Minu⸗ 
ten in 120 Verwandlungen, während er 10 ver⸗ 
ſchiedene Perſonen, wie einen Diener, Herrn und 
Poliziſten, ein Stubenmädchen, eine Dame und 
einen Vagabunden de. treffend darſtellt. Die 
ſtaunenerrezend ſchnelle Verwandlung frappiert 
direkt. Der Künſtler verſchwindet als verwegener 
Vagabund von der Bühne, und — ſteht als 
dienſtbefliſſener, den 8 verfolgender 
Poliziſt unter dem Publikum, geht zur Bühne 
und gibt ſich zu erkennen. Eine 1 Lei⸗ 
ſtung iſt die Imitation bekannter Komponiſten, 
wie Meldelsſohn, Johann Strauß, Wagner, 
Verdi u. a. Die Verwandlung aug jugendlich 
kräftigen in nervöſe, zitternde und alte Tonkünſt⸗ 
ler erfolgt in 5—8 Sekunden. Der Skeich 
„Medaillon“, eine dramatiſche Etüde aus dem 
neapolitaniſchen Verbrecherleben hat durch das 
verſtändnisvolle Mitſpiel der Künſtlerin, gen. die 
kleine Sarah Bernhard, feine beſonde⸗ 
zen Reize. Die Etüde hat brutale Szenen (der 
Augenblick des vereitelten Mordes) und wirkt 
grauenerregend: weiſt aber ouch Momente tiefen 
religiöſen Empfindens (das Gebet an die Ma⸗ 
donna) heißblütiger Italiener anf. Das Spiel 
Ugo Uecelinis beſitzt eine gewiſſe Rhyt⸗ 
mil unter geſchickter Vermeidung aller Neben⸗ 
ſächlichkeit =, auch der geringſten, und überzeugt 
ſtets. — Die übrigen Nummern des „Helenen⸗ 
hof“⸗Progranaas bieten eine angenehme beluſti⸗ 
gende Unterhaltung, 

Diebſtäble. Am vergangenen Mittwoch 
wurden nachſtehende Diebſtähle verübt: um 6 
Uhr abends öffneten unbekannte Diebe im Hauſe 
Podrzetznaſtr. Nr. tz die Wohnung von Szymon 
Neufeld und entwendeten verſchledene Sachen Im 
Werte von 30 Rbl.; um 11 Uhr abends wurde 
vom Bodeuraum des Hauſes Polndriowafte. 18 
die dem dortigen Einwohner Schlama Czudnow⸗ 
ski gehörende Wäſche im Werte von 180 Rbl. 
geraubt. — In das Schuhwarengeſchäft von Ans 
ton Turek an der Widzewskaſtr. Nr. 96 kamen 
am Nachmittag um 3 Uhr die Geſchwiſter Wla⸗ 
dyslaw und Aniela Rutkowski, 17 und 15 Jahre 
alt. Die Genannten ließen ſich verſchiedene Da⸗ 
menſchuhe vorzeigen, feilſchten auch längere Zeit 
und verließen dann, ohne etwas zu kaufen, das 
Geſchäft. Dem Geſchäftsinhaber fiel es aber ſo⸗ 
fort auf, daß zwei Paar Schuhe fehlen: er lief 
dem ſauberen Pärchen nach und holte es auch 
ein. Polizei nahm die diebiſchen Geſchwiſter feſt 
und brachte fie hinter Schloß und Riegel. — 
Auf ebenſolche Weiſe verſuchte um 6 Uhr abends 
ein gewiſſer Gabriel Schwarz im Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Magazin von Leib Epſtein an der Petri⸗ 
kauerſtr. Nr. 8 zu neue Beinkleider zu kommen. 
Auch hier gelang es den Dieb feſtzunehmen und 
der Polizei zu übergeben. 

* Unbeſtellbare Telegramme: A. 
Kzionszek aus Granica, Landau aus Skierniewice, 
Mühle für Mayer aus Wladiwoſtok, Kuczynski 
aus Moskau, Gottfried, Benedykta 28, aus Ras 
dom, J. B. N aus Warſchau, Laß, Dluga 
28, aus Staraja⸗Buchara, Alexander Dembinski 
aus Breslau, L. Scharnſtein aus Warſchau, H. 
Maifel, Dzielna 26, ans Petersburg, D. Pinkus 
aus Sosnowice, M. Fiſcher aus Alexandrowo, 
Jedwab aus Warſchau, Keifmann Rubaſchkin aus 
Orel, Landau Binek aus Sablin. 


Zuſcheiften aus dem Leſerkreiſe. 


In diefer Rubrik finden Stimmen aus dem Publikum 

Aufnahme, ohne daß es die Redaktion für nötig befindet, 

gegen etwaige Auſichten mit denen ſie nicht einverſtauden 
iſt polemiſch aufzutreten. 


Zur Beleuchtung der Lodzer Meifis. 


Man lieſt in allen Zeitungen ununterbrochen 
ſeit Monaten, daß unſere Stadt jetzt eine ſchwere 
Zeit durchmacht; es werden fortwährend immer 
neue Falliſſemente gemeldet, welche alle ledig ⸗ 
lich auf die überaus ſchlechten Verhältniſſe im 
Reiche zurückgeführt werden. Wer jedoch tiefer in 
die Entſtehungsurſachen dieſer anormalen und ge⸗ 
radezu unerträglichen geſchäftlichen Lage hinein⸗ 
blickt, dem müſſen auch noch andere Begleiter⸗ 
ſcheinungen ins Auge fallen, welche zum Mine 
deſten ebenſo nachteilig, wie die Mißernte im 
Reiche, unſere Induſtrie und unſeren Handel bes 
einflußen. Dem Kenner der hieſigen Verhältniſſe 
dürfte es nicht fremd ſein, daß während der 
„Progrom⸗Aera“ in Rußland unſere Stadt von 
nicht minder zahlreichen Proteſten und Pleiten 
heimgefucht war, wie dies ſetzt der Fall iſt, ohne 
ſedoch am Platze Pleiten hieſi ger Fabrikau⸗ 
ten verzeichnet zu haben; ſolche traten damals 
nur fporadiſch auf. 

Es wirft ſich nun jetzt die Frage auf, wes⸗ 
halb denn eigentlich jetzt die Zuſammenbrüche 
Lodzer Firmen auf der Tagesordnung find und 
— nach Meinung der hieſigen kaufmänniſchen 
Welt — ſolche noch größeren Umfang annehmen 
dürften. — Die Antwort liegt klar auf der 
Hand: Das bisherige Verhalten der Banken 
den Fabrikanten gegenüber muß einer gründlichen 
Reorgauiſation unterworfen werden! 

Wir werden wohl nicht irre gehen, wenn wir 
behaupten, daß die Marokko⸗Frage ſ. Zt. den 
erſten Anfang der Geldknapheit und der darauf 
folgenden Zinserhöhung herbeigeführt hat, indem 
Belanntliä die devlſchen Kapilalien auß des hie, 


Frektag, den (6.) 19. Januar 1912. 


ſigen Banken zurückgezogen worden waren; eine 
irſcheinung, welche — beiläufig geſagt — bei 

in letzter Zeit ſtets trüben politiſchen Hori⸗ 
zonte eines ſchönen Tages ſich wiederholen kann, 
abwohl momentan der Privatdiskont in 
Deutſchland gefallen iſt, da doch Deutſchland be⸗ 
kanntlich ſelbſt z u mei ſt mit ausländiſchen Ka⸗ 
pitalien arbeitet. — (Es wäre im Intereſſe un⸗ 
erer Induſtrie natürlich wünſchenswert, ſich von 
em dentſchen Kapital weniger abhängig zu machen.) 


Inzwiſchen iſt die Marokko⸗Frage gelöſt, der 


Zinsfuß überall ermäßigt worden, bei uns aber 
blieb er bis jetzt unverändert hoch, und — was 
noch ſchlimmer iſt — die Annahme der Diskonten 
iſt ungemein erſchwert, was eben geradezu 
vernichtend auf den hieſigen Handel und die 
Induſtrie wirken muß, und die ohnehin ſchlimme 
Geſchäftslage nnr noch verſchlech tert. 

Die Taktik unſerer Banken iſt eine unver⸗ 


antwortliche und muß in der Folge weitgehendes 


Unheil heraufbeſchwören. Denn während des 
guten, normalen Geſchäftsganges werden die 
Wechſel ſogar von mittleren Fabrikanten du vch⸗ 
weg aufgegriffen, Blanko⸗Kredite werden dem⸗ 
entſprechend erteilt, um nur den Fabrikanten, 
auch minorum gentium, als alleinigen 
Kunden zu gewinnen. — Es erfolgen hierbei ſei⸗ 
tens der Banken zuckerſüße Verſprechungen für 
eventuelle ſchlechtere Zeiten, man beſucht per⸗ 
ſönlich die Kunden und reißt ſich buchſtäblich 
gegenſeitig die Clientelle aus den Händen, was 
naturgemäß eine zu leichte Grediterteilung 
im Gefolge hat. 

Ich erkläre nun hiermit kategoriſch, daß die 
unverantwortliche plötzliche Zurückforderung der 
offenen Eredite, noch mehr aber die 
eoloſſale Reduzierung des Dis 
tontos einen weit ſchlechteren Einfluß auf 
den hieſigen Geſchäftsgang ausüben, als die Plei⸗ 
ten im Heide und daß dieſe gefährliche Taktik 
unbedingt noch ſchlimmere Folgen zeitigen wird, 
falls nicht als bald dieſem Kebel geſteuert 
werden ſollte. Die Sitzungen der Banken unter 
Hinzuziehung hieſiger Induſtrieller ſollten ſich 
nicht mit bereits falliten bhieſigen 
Firmen befaſſen, ſondern es muß die ganze Auf⸗ 
merkſamkeit ſolchen Firmen gewidmet wer⸗ 
den, welche eben noch beſtehen und 
1 find, um fie nicht fallen zu 
ſaſſen. Es iſt ja nicht ſchwer, die Bücher folder 
Fülmen einer genauen Prüfung zu unterziehen 
and die Firmen entſprechend zu unkerſtügen, wo 


Entgegennahme der Disconten von den gegen⸗ 
ſeitigen Kreditinſtitutionen ſeitens der größe⸗ 
ren Banken einen gewaltigen Eindruck auf den 
Kleinkredit ausübt, was wieder in großem 
Maße auf den allgemeinen Geſchäftsgang rück⸗ 
wirkt. K. 


Aus der Provinz. 


Tomaſchow. Zur Beerdigung der 
Fran Paſtor Biedermann. Begleſtet 
von den Paſtoren Loth⸗Warſchan und Knothe⸗ 
Tomaſchow, ſowie vielen Gemeindemitgliedern 
wurde die Leiche am Dienstag Abend aus dem 
Pfarrhauſe nach der Kirche gebracht. Am Mitt⸗ 
woch nachmittag um 2 Uhr wurde die Trauer⸗ 
andacht von Herrn Paſtor Knothe an dem vor 
dem Altar anfgeſtellten offenen Sarge abgehalten, 
worauf Herr Paſtor Gundlach von der Kanzel 
aus eine tief empfundene Predigt hielt, in der er 
die Vorzüge der Verewigten pries, die ihrem 


Gatten 51 Jahre lang eine treue Gefährtin ge⸗ 


weſen. Nachdem dann der Kirchengeſangverein 
(das Lied „Ruhe ſauft“ geſungen und Herr Paſtor 
| Hadrian eine Predigt gehalten hatte, wurde der 
| 


Sarg geſchloſſen und auf den Leichenwagen ge⸗ 


! tragen und es formierte ſich der Zug, 
Paſtoren Gundlach, Hadrian, Dietrich, Loth und 
„Knothe voranſchritten. Am Grabe, angelangt, 
hielten Paſtor Gundlach in polniſcher und Paſtor 
Hadrian in deutſcher Sprache Grabreden, der 


dem die anderen Firma, 


| 


Kirchengeſangverein fang das Lied „Ueber 1 I 
jede 


Sternen“ und dann wurde, Er noch 
der Herren Paſtoren ein kurzes Gebet geſprochen. 
die Gruft geſchloſſen, die bald unter einer Menge 
von Kränzen, darunter ſolche von der katholiſchen 
und der jüdiſchen Gemeinde verſchwand. Die un⸗ 
gemein rege Beteiligung an der Beerdigung hat 
gezeigt, welch großer Sympatſen ſich die Ver⸗ 
ewigte in allen Kreiſen der Bevölkerung von To⸗ 
maſchow zu erfreuen gehabt hat. Sie ruhe in 
Frieden! Th. H. 

Die Hiefige Freiwillige 
Feuerwehr hielt vorgeſtern unter Vorſitz 
ihres Kommandanten Herrn Severin eine Sitzung 
ab, der Reinertrag vom letzten Ball mit Vor⸗ 
ſtellung wurde von Herrn Severin bekannt ge⸗ 
eben und beträgt über 3 tauſend Rubel. Der⸗ 
fie iſt beſtimmt zum Aufbau eines Stockes auf 
das Requiſitenhaus, (Saal und Verwaltungs⸗ 
zimmer), dann wurde noch beſchloſſen, am 10. Fe⸗ 


Dieſe Wandlung in der bisher üblichen Praxis iſt 
nur zu begrüßen, umſomehr, als das ruſſiſche 


bruar einen Ball für die Mannſchaften zu ver⸗ 


dies zuläſſig iſt. 
Ich will noch betonen, daß die verringerte anſtalten. 


Neues Kinematographen-Cheater 


Kirchen⸗Geſung⸗Verein der 
St. Trinitatis⸗Gemeinde 
zu Lodz⸗ 


Dienstag b. 23. d. M. 8 Uher Abende findet 
im Rereinäiofale die 


Generalverſammlung 


hatt, zu welcher die Herren Mitglieder freundlich eingeladen werden. 

Sollte die Berfammlung am genannten Tage, der geringen Zahl der 
erſchlenenen Mitglieder wegen nicht zuſtande kommen, Io findet bieleibe am 
3. Ba ne und 10 5 dann, unabhängig von der Zahl der erſchle 
nenen leder, ee ſchlu „ 

33 Der Vorſtand. 


r. SS Targowa Nr, 50 
Bequeme, IhBue Mohn u unen nd. 


und billige 
im neuen Hothanie; 
Bimmer, Küche, Bodeplınmer, Waterfiofelt und MädGenfiidchen 


Barterre g 
L eiae 8 
. „ 2.8 „ 2 Pi 2 
An jeder Mohnung nehöet noch ein Wirtſcha ide und 1 Nohlentellet; 

\m Fronthauſef I. Case 2 sone Zimmer mit Bafon und Mike 

Die Mie unnden önnen out Wunſch eleftellhe Betenchtung baben 792 


| Gompound-Damfimaschine 


120 Pſerdelräfte, Vor värmer und Rohrleitung dazu, iſt zu ver⸗ 
aufen bei W. Methner, gieelſtraße Ne. 75. ‘ 


Drei Holzhäuser abzufragen 


der 1. Abi d. J, im guten Zuſtan de ber ſofort billig 
m ber fauſen. Widzeweka-Sir Nr 135 765 


Blauküpenfärberei 


Iefeforb 10 Remenltüpen, Tomplelt eingerichtel tazu auch, falls er wünſcht, 
Ane lompletie, Handoruckettß, Einrichtung, dom 1. Apeli L. J. zu vetpachten, 
Röbere®, au eriahren bei X. Zachert, Nitelaſew sta 83, 778 


72 br. M. Likiernik 


“gi 
2 5 Warſchau, Hotaſtraße A 
3 orbintert bis 11 Uhr ſeſth. 


Intfünfte auch 0. Karg, Setz, Bofljad Nu. 508 — 
"Brei Eimgerige ee. Feliks Sk Asew'cz 


Iwel Singer'ſche Trommel 
2 
Nähmaschinen, e 


Dant⸗Kraukgeiten. 
pft neu, ſowle elne andere Nähmafhine | Sprechiunden: von 8-11 und ven 4-8. 
16 Abel zu verlaufen. We rllauer 


Au Sonn- und fjelegianen non 10-1 Ur 
traf Na. 108 dri Jurczyfiski, Telephon Nr, 20-8. 1 


tearfäul 
ele. 
Shrarte, Bauingenieure. 
Wegen Fojenfrel, 1 


leine, 


im gebäude des Vktorla- 
Hotels, Petrikauerstr. 67 


Heute zum 
leßten Male: , 


„Neue Lodzer Zeitung. 


Lublin. Flucht eines Defrau⸗ 
danten. Der Kaſſierer des ſtädtiſchen Kon⸗ 
Teile, Pieſtrykow, unterſchlun 2000 Rbl. und 
wurde damit flüchtig. Pieſtrykow wurde gegen⸗ 
wärtig in Bender verhaftet. 


Handel und Induſtrie. 

Wortſchutz für Nußland. Der allge⸗ 
mein verbreiteten Meinung gegenüber, daß der 
Wortſchutz für Rußland ganz in gelt la ſei, 
teilt der Deutſch⸗Ruſſiſche Verein mit, daß das 
ruſſiſche Minifterium für Handel und Induſtrie 
ſich unter gewiſſen Modalitäten für die Eintra⸗ 
gung von Wortbezeichnungen ausgeſprochen hat, 
nämlich mit dem Vorbehalt, daß die einzutragen⸗ 
den Worte „keine allgemein gebräuchlichen Be⸗ 
zeichnungen von Gegenſtynden“ vorſtellen. Bedin⸗ 
gung iſt ferner, daß gleichzeitig ein beſonderes 
Warenzeichen geſchützt wird, und daß auch der 
Name und der Wohnſitz der Firma mit angegeben 
ſind. Das Miniſterium hat auch angefangen, 
Beſcheinigungen betreffend das ausſchließliche Bes 
nutzungsrecht von Warenzeichen mit Hinzufügung 
von Phankaſteworten, wie z. B. „Sitro“, 
„Neſtor“, „Piu⸗Piu“ und dergleichen auszuſtellen. 
Solche Veſcheinigungen ſchließen das Recht einer 
gleichartige Warenzeichen zu be⸗ 
nutzen, aus, ſelbſt wenn die darin enthaltenen 
geſchützten Worte auf verſchiedene Weiſe graphiſch 
dargeſtellt find, Die „Schleſ. 31 der wi 
vorſtehende Mitteilung entnehmen, 


Geſetz ſelbſt (Artikel 161° des Gewerbegeſetzes) 
nur den Schutz von ſolchen Warenzeichen aus⸗ 
ſchließt, die „ans einzelnen Zahlen, Buchſtaben 
oder Worten beſtehen, welche nach ihrem Aeußeren, 
ihrer Stellung oder Verbindung kein Unterſchei⸗ 
dungszeichen bilden.“ 

— Neue chemiſche Fabrik in Reval? 
In dieſen Tagen haben, nach der „Rev. Ztg.“, 
mehrere Ausländer privatim die Arbeitsverhält⸗ 
niſſe in Reval ſtudiert. Jetzt verlantet, nach dem 
„Tall. Teat.“, daß die Betreffenden Glieder eines 
ausländiſchen kapftaliſtiſchen Konſortiums ſeien, 
die in Anbetracht des bevorſtehenden Baues eines 
Kriegshafens in Reval eine größere chemiſche 
Fabrik ins Leben rufen wollen. Ein geeignetes 
Terrain ſoll dafür in der Nachbarſchaft des Dwi⸗ 
gatel gefunden worden ſein, doch ſollen Zweifel 
darüber beſtehen, ob die Stadtverwaltung die 
Begründung einer derartigen Fabrik in der Nähe 


Lipszyc, A. Zcktan, S. 


Nr. 30. 
— — 


Nachrichten aus der ev. Gemeinden. 
Aus der epangeliſchen Gemeinde in Kouſtanthnow. 
In der gelt vom 1. bis zum 13. Januar 1912 wurden 

getauft 6 Kinder, und zwar 4 Knaben und 2 Mädchen. 
Beerbigt wurden 3 Kinder, und zwar 2 Knaben und 

1 Mädchen ſowie folgende erwachſene Perſonen: Juſtine 

Riemer verw. Damm geb. Mantay, 74 Jahre, Emilie, 

Schulz, 24 Jahre, Julianna Freyer geb, Schulz, 64 

Jahre, Adolf Pinkowski, 39 Jahre, Mathilde Eiſenbraun, 

24 Jahre alt. 

Totgeboren wurde 1 Kind. 


Getraut wurde 1 Paar, jr 

Aufgeboten wurden; Helnrich Peter mit Maria 
Furcherf, Okto Welda mit Natalie Neumann, Johann 
Furchert mit Pauline Got, Hermann Räuber mit Aung 
Juliauna Hohm, Karl Schneider mit Ida Eier geh) 
Rudolf. 


Fremdenliſte. 


Hotel Mannteuffel. A. Getzel — Breſtlitomsz 
J. Dowiat — Warſchau, A. Kaplan — Nawotſcherkagk, 
E. Fbennich — Kaliſch, E. Didftein — Worſchau, @& 
Naskin — Moskau, J. Makſimaw — Nomo-Nifolajewsk, 
D. Wolkow — Petersburg, J. Wilski — Petrikan, W. 
Wulfſon und 5. Siwaks — Witebsk, S. Reines — 
Wilna, B. Chozanowiez — Kiew, W. Kamarow — 
Charkow. j 

Hotel Viktoria. J. Herſch — Moroneih, M. Bas 
rangw — Medyng, O. Szapfro — Berdnezew, Z. Anitedh 
— Sdunska-Wola, O. Schmidtchen — Flegnitz Schulz 
und W. Dienwiebel — Dresden, G. Kochte — Zwickau, 


| Ch. Kitaſewiez — Minsk, Bartmanoki — Warſchau, O. 


Neubaus — Elberfeld, A. Zubko — Bialopol, K. We⸗ 
retin — Charkow, A. Babaſew-Panaſew — Aſtrachan, 
H. Walter und E. Walter — Schöneberg, G. Krauſe — 
Breslau, E. Lezuow — Cherſon, A. Kogan — Aloszka, 
Ch. Ginsberg — Odeſſa, W. Michaelis — Berlin, M. 
Goldmann, W. Brochockt und H. Karpus — Warſchau, 

Hotel Polski. Fran F. Wartska — Czenſtochgu, 
Frl. M. Matoga — Krakau, P. Guiloſyrow — Kallſch, 
Dr. Spielfogel — Wola Krysztoporska, E. Gweleſtant 
Tiflis, W. Rogawski — Geligowa, J. Iwanow — Dirk 
loszyc, T. Rojewski — Stronsk, J. Tennenberg, B. 
Birnbaum, T. Rojewski. E. Keller, M. Markus, J 
Marner, H. Klein, M. „ D. Dylion, S. Ru⸗ 
binftein, J. Grodnienski, L. Eſdeſkin, H. Mafer, U 
N Akkerberg, M. Kahn, L. Bob 
lewiez, N. Kretſchmer, P. Patſchke. M. Florſtrumpf 
K. Keber und J. Birnbaum — Warſchau, Frau G 
bulska — Przatowska⸗Wola, H. Hanſen — Wladiwoſto! 
05 7 A. Andrzeſewskt und K. Buttler — 

aliſch. 


r 


7 
Witterungs⸗ Ber b 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Po se 
Petrikauerſtraße Nr. 71. 
Lodz, den 19. Jannar. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 11: Kelte 
7 Mittans 1 8% 
Geſtern abend 8 
Barometer: 768 . fe 
Maximum 


eck 


des Oberen Sees geſtatten wird. 


Menschen und Geld" 


Drama aus dem Beben eines Geoßinduſtriellen). 


„Im Reiche der Finsterniss“ od. „Eine 
Katastrophe in einer Kohlengrube“. 


Erfältterndes Drama aus dem Sehen der Grubenatbeter In Cöarlerol in Belglen Herzeühreude Todes lceuen 
unter der Erde. Unterird. Gabegploſion u. Ueberſchwenmung. Gelb v. d. beiten Shaufp. der Bariſer Keuter. 


ft. 
12 Kalte 
8 


Minimum 2 


Morgen, Sonnabend: 


— 2 —— —— —.— — e 
Dr. H. Schumacher 1 and 2, immer 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inflitnt 
und Röntgenkabinet! 


von 


Na 


Spezialarzt für Haut., 
Haar, Geſchlechts · und 
Harn Krankheiten. 


Krötkaitrahe Nr. 4. 
Telephon 19-41, 


Berandlun mit Nöntgenſtrahten 
Froulſche Dae den, Summen und 
Qnarilicht Daaraus fa, Oo b. 
treqnen!⸗ Strömen (Indente 
Vutteiden, Hämsrchoiden und 
Ridenmartitninhinht, Eudos 
covie und Tun 
Jaren- und Blaft 
Eleetrolyſe Tauſtit. 


1 
unt läſtiger Hage und Waren! 
Bihrationgmaſſage, Beihlnft- 
duſchen und elefteifhe Wing 


lichtbäder, Blerzellenbäder, 
sellunn der Männerſchwäche 
durch Puenmomaſſage nach Prof 
Zabludowski. 
Blutunterſu ung bei Syphilis 
„ Behandlung derſeſben m. Ehrlich 
Hain 806, Durchlenchlung u pholo 
araph Wuinabmen des Rorverinnern 
mit Nontgenſtrab len. 
Rrantenembang kägticd von 8—1 
und von 5—9; für Damen beſon⸗ 
ſeiimmet. 18816 


Dr. Jelnicki, 
Audrzela-Straſe 7, Telefon 17 
Nauk- und Geschlechtskrankh, 
Sprechſt.: von 9 — 18, 6—8. Damen 


van 4—5. Sonne u. Felerlags von 
9-12 4821 


Dr. St. LEWKONIGZ 


vom Aulaude jurſ t. 
Bel Syphilis SHrlin-varafturen 
ohne Berufsſternn . 1937 
Spestalit für Haut-, venerifhe 
Krankh. uud mann, Schwihe. 
Anwendwag von Hefteiytät, eletteif hes 

Vicht und Vibration Naſſe. 
Za hodutaſtr. 3 ein Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6-18, far Damen von 

5—9. Sonntag von 9-8, 


| Pefrikauerstr. W 68. v. 11-1 u. 5-7. 


ranch, Ewe! 


Telephon 23 —78. 


A 


Spezialarzt tür 12008 
YKals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 
(Stottern. Lispeln etc.) 
nach Prof, Gutzm inn-Berlin. 
Sprechstund. v. 112"), 5-7 Uhr 
Seeler. Eee Ann 


Nervenarzt 


Dr. B. ELIASBERG 


Elektrizität un! Massage 
gegen Lähmung, Rheumatismus, 
Gicht etc 43) 


A. med. Leyhery, 


ew. wehellhr. Arzt d. Mfeuer Kllulken 

Ordinſert als Speyialaeyt für [io 
Nenerifhe, Geschlechts- u. Dante 
10-1, 6-8 
un ‚Sonne und jfeleelanen von 8 —1 
Damen AA. Val, Warteltmmer 
Arnttahraße 8, Telenle! 24-54. 


Dr. J. Abrutin 


Haut; 


Jentkaſte. 9, Veueril he-, 


\daneı u, Beide hiöfeanrgelten 


Emuſ: 12-2 und 6—8 Ugr. damen 
3 übe, Sonntag: 10 —1 9670 


Dr. 8. MAIS EL. 


KONTDROWITSCH 
Geburtshülfe, 
innere und Frauen-Krankhelten 
wohnt jetzt 57 
Wschoania Nr. 39, Ecke Pofuanulowa. 


Dr. med. F. Sad ons il 


wohnt jeht Peteikanerdeaße 130 
u. einpfaͤngt m. inneren Krankhelten de⸗ 
haftete Perſonen (Baer. Na den- uud 
Darınfrankheilen) von 11 —12 Uhr und 
von 5-7 Wir da baftta; 7186 


Dr. L. Prybulski 


Spe faliſ für Haut- Nofmetik, 
Haar., Beneriſche, Harnor gan 
Krantheſten und Männ eichwüche. 
Behandlung nach Ehrlich-Hata 
Polndutowa -Strahe Nr. B. 
Syrechſt. v. 8-1 vomt. u. u. 6-8, 09 
L Damen v. 5 bis 6 nd, 1311 


Nawrot Straße Nr. 2, 
Spertalarzt f. Hant⸗ u. veueriſch; Sranfh 
Syrechſt. v. 8 — 10 u. v. 5—8 Uhr nachm. 
Sountais u. 8 —1 Wir. [7541 


Dr. L. KLATSCHKIN 


Konstantin erstrasse 11. 
Syphilis, Haut-, Geschlechts- und 
Harnorzankrankhelten, 


Sprechstund, 9 —1 u. 6—8 abends. 676 


Für Dam en besond. MWarteaimmar 
Von 5—6 nachm 21 


Dr. med. MICHAK RANTOR 


Chirurgische Krankheien 
wohnt jetzt 14178 


Foludniowastrasse 3, Tel 1327. 


3 von 8—10 und 


6. Uhr, 
E. Wohnungs=/ingebote 4 


Ein Taden 


loſort zu vermieten G uwnaftraße 1. 
Bu erſtagen bel D. Feldbrill, 
kalerxlrade 167. 


Sofort zu ver uleten an der Rowo · 
Fegleln ia da fraß Re. 25 2 Wo hun gen. 
Je Sinner m Rüche mit allen Bequem 
lichte ben; des n. auf der D lelna Nr. 41 
3 Wo mungen, je 3 Aim ner und Küche 
mit allen Beg temlichtetten. Do riſelbſt 
eln Laden mit angrenzender Wohnung. 
Niheres beim Alec. 742 


Ein Frontzimmer 
mit 3 Fenſtert, neeiquet für kontor n. 
Lazer, ſoſoet zu vermieten. Bor 
tudulama Nr. 42 Duelbſt verſchleden e 
Nemieſen zu vermieten. Zu erfragen 
beim Wirt his 10 Uhe ſeilg und von 
2—1 Uhr na b.nltta zs. 7: 


ON pleles Bates, 


1 Zimmer u. Küche 


pr. April zu vermieten Bafonkter 
ſtraße Ne. 80. 689 


Mb H 

dees Frontzinner 
per fofort zu vermieten. 

Nawrotſtr. 88 Wohn. 4. 
ſind auch Mitia ge zu habe n 


an 
Freundl. möbliertes 
Zimmer 


mit geparalem E ugan g Ait n beg u gte u 
Krntka Ne, 11, Wohn. e. 


2 
= 


Ein schone“ 763 


Balkonzimmer 
mlt Bequemlichtelten und jeparateın Ein» 
gaug Petri ater-Ste Nr. 199 ſofort 
u vermſeten. Doytſelbſt onen 


jetel- | 2 anſt. junge Herren (Jrael! Mit⸗ 
731 ftage betom men. Ju erſt. b. Wicter. 
Du2y Irontowy 735 


Pos 
o dwoch oknach, lub maty o ſednym 
orxy Int, rodzinie w centrum mlastır 
2 calodziennym utzyminiem lub tes 
do wynajgcia. Wiadomos&wredakejt 


Kost und Logis 


luden zwe! anſtaludige Herren bei elner 
deutſchim Fimile bel niedrigen Preis. 
Adreſſe iu erfahren im det Expıdilon 

688 


Bitte ausſchneiden!! 


Dieſer Schein berechtigt zum Empfang des 


Lodzer Informations: und 
Haus ⸗ Kalenders pro 1912 


herausgegeben von der „Neuen Lodzer 
Zeitung” zum ermäßigten Preiſe von 
40 Kopeken. 


Nene Lodzer Ze 


reifön, — 19 Jaunar 1911 


Bilfsverein Deuficher Reichsangehöriger 


Der Geburtstag Tr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. wird am Sonnabend, den 27. Januau ac. 
abends 8 ¼ Uhr im Lokale des Lodzer Männer-Gejang-Vereint, Petrikauer⸗Straße Nr. 243, durch ein 


Feſteſſen mit darauffolgendem Ball 


gefeiert. Für Mitglieder, welche keine Gelegen eit hatten, ſich in die Lifte für das Feſteſſen einzutragen 
liegt dieſelbe bis inkl. Mittwoch, den 24. Januur in der Weinhandlung „Cha ſta“, Petrikauerſtraße 99 aus 
fpätere Meldungen ausgeſchlofſen = Eintritt pro Perſon bei Teilnahme am Feſteſſen Rbl. 2.50 Kop. ohne 
Gettänke Eintritt pro Perſon ohne Teilnahme am Feſteſſeu Rbl. 1.— Vereinsabzeichen find ſichtbar anzulegen, 


584 Der Vorſtand. 


Hilfsuerein Deuticher Reichsungehöriger 
SEIEIIIENZIEIRITT BRSERTITIIETITERITRETERT RE 
| Künſtliche Zähne 


von 75 Kop., Plomben von 35 Kop. 
Zabnent ernnug 15 Stop. Reparaturen 
und Um rbellen auf der Stelle. Zaßn⸗ 
ziehen ohne Schmerzen. 686 


Ecke der Wulczanskas tr. 


Englischer Saa 


und Passage Schulz. & 


ae 


fir Damen und Herren empfiehlt 
Emilie Schimmel, 


Betritaverſtraße Nr. 133. 
| 2 


PUPPEN!!! 


us 

werden am Befteu repariert, auch einzelne 

Teile zugegeben, fertige Puppen zu 
billigen Pre den. 

| 103 Petrikauerstrasse 103, 


Ar Zu Unts, II. Eingang. 701 


Cnpnenm 


Sonnabend, den 20. Januar a. c, findet der alljährlich vom 
hieſigen Turn verein 
arran · 


„Aurora“ Maskenball 


unter Beteiligung ler Abteilungen des Vereins ftait, 


. and inutereſſanles Programm: 
Reck ⸗ Konzert · Reigen · Humor 
Turnen. Vorträge. Fahren. Vorträge. 
. — 


— Die Tauzmuſtr liefert das Poznanskiſche Fabritorcheſtier. — Kein Tolletten⸗ umd lein . — 
Segiun um 8 Uhr abends. — um zahlreichen Beſuch bittet 


ee für Herzen Webs die Verwaltung. 


N. B. Mitglieder erhalten Elutritt karten zu halben Prelſen nur im Vereins lolale bis iukluſive Freitag Abend · 
3 
CO 
Barr n penerapyers no xyper cpex- 
7 9 7 % 
Chriitliher Commisverein 


Rey deöäfixr aapezenit, Omenians- 
zu g. U. in Tods. 


Chor · 
Geſang. 


soerb: pycenia 93, (aaureparypa) n 
eandegiag, MATOMATEKa, NATHEB. 
Anpecs; llerporoserag 17, KB. 6 
Anand or I 20 3 X non, 758 


Ueberraſchend ſchnell 
nach eln facher, vorzüal cher Methode 


e Ruſſiſche 
Sprache zu erlernen (Converſ., Rorreſp., 
Glram.). Un bertroffener Ee folg. 
Fir Angeſtellte Asendunterrkät. Dlul. 
Sprachlehrerin. Eegielnlanna Nr. 505 
I. Etage, Wohn. 7, Front 


XXXX NN 


Unſer diesjähriger 


Maskenball 


findet am Sonnabend d. 20. Januar a. e. im Saale Helenenhof 
ſtatt. — Die Herren Mitglieder werden gebeten die Adreſſen der 
einzuladenden Gäſte rechtzeitig aufzugeben. 

Der Vorſtand. 


Der Vorverkauf der Einteittskarten gegen Vorzeigung der Einladung findet 
bei Gebr. P. & M. Schwalbe, Pelxilauerſtr. 83, ſowie beim Vereinsſekretär ſtatt. 
Marke C. W,, gelie- 


. 50 tert in die Wöhnung, 


hergestellt aus bester ober- 
schlesischer Steinkohle!!! 
Telephon 17-09. 


Drzewo“ Przejazdstr. 21 u. 800 


Telef, 17-09 und 28-60, 


in eleganter und einfacher Aus fü hrung 
gu verleihen. 


| Modeyeschäft: B. Kopp, 
Nikolajewskaſtr. Nr. 62, 


Daſelbſt werden auch N 
anf Beſtellung angefertigt. 


Rbl. 13,000 


auf I Hypolbek nach Credit⸗Auleihe a 
S ke > ee 
8 2 * 


eee 


der N98. A er 85 


kosten unrarändert 
den ganzen Winter 
hindurch 100 Stü 


BRIKETS 


3535 


Gross-Damptwäscherel 
chemische Reinirungs - Anstalt 
und Färberei 


Keilich und Golda 


Kohlen- und 
Holzhandlung 99 


Lodz, Wulezauskaſtr. Rr. 257, 
Telephon 23.21. 


Filiale: Petrllanerſtr. 165, Gluwna- 
Straße 53, Ede Wldzews ka- Straße. 


ei en 18 in das Fach der 


Fr 


Die Cur- und Waſſerheilanſtalt in Chojn 


che miſ ä ſcherei 
bei Tod 3 und — a * 


Reinigung von Teppichen und 
E vel fterwöbeln fowie Pelzen, 
790 


iſt zu verkaufen event, zu verpachten bei günſtigen Bedingungen. 


Fellen elt. 
Näheres ? A Petrikauer Straße Nr. 158 | Ein elegantes _ 
. Johann Zimmermann, Telesben sie 1 Pianino 
72⁰ | > N e it we zu 1705 
7 IE ae Baer 


Ten 


0 


er Nnorozsınet npaxımeolt roro- | 


Maskenkoslüme 


Zahn- Flinik Glmpnaftr. 53, 55. 


Pe. 300 
Neſtauraut A. Braune, 
Pfiffeudorf. 


Brend an o- Straß“ Nr. 67 


Sonnabend, den 20. Janua 1912 


Großer 
Masten - Ball: 


Muſik des Scheiblerſchen Orcheſters. 


Entree: Damen 30 Kop Herren 75 Kop Anfang 8 Uhr abds. 

Ane ſchank der Biere Stiyefi Gehlir und Anſtadt. 

Sonntag, von 5 Uhr an MER“ eee e 
älen der, dies jährige 


1 


Lodzer Mäuner⸗Geſang⸗Wirein. Ne 
ſtatt, zu dem die Herren Mitglieder mit ihren geehrten 


Sonnabend den 10. Fehrnar 
Familien ergebenſt eing⸗laden werden | 


findet in -mieren Wereins- 
Nur eingeladeue Gäſte haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 

D 
45 Milscha-sitir #5 
- ——— Ni 
; einer kostümierten 
Ko n 2 rt Zigeuner-Kapel'c, 


Anstadt und Stritzki Bier vom Fass. Mittage von 12—3 Uhr A 50 op 
Cabinette für grosse und kleine Gesellschaften. 


Achtungsvoll E. Bendorf. 


Deulſcher Gtwetbe⸗ Verein. 


Preis⸗Skat 


Sonntag, den 21. Januar ac., Beginn 3 Uhr nachm., 
Konſtantinerſtraße Nr. 4 
Meldungen bis zum 19. d. Mts, in der Konditorei bei Herrn 
Stern und im Reſtaurant bei Herrn Tamme. 


Alle Skater freundſchaftlich willkommen! 
* 


769 


219. 


Die Verwaltung der Städt, gaswerke 


bringt hiermit zur Kenntnis der P. P. Konsu- 
menten, dass für jegliche, mit der Beseitigun g von 


S Gasausströmungen s 


in Verbindung stehende Arbeiten, ferner für die 


Regulierung des gaslichtes, Auftaue u der 
S eingefrorenen gasleitungen ek, = 


keine Entschädigungen erhoben werden ! 


881 


Yon Ministerium für Kent. Tnhustre dei le 
Potplednifien Rufe . 
BERN e de 


un 8 Mbl. pro Genenſtend. e 
das 1. und E. Semeſter von Kanbibaten 7 4 


Beh, Bakssuite 


F. Neugebauer, Sz, 
hitzen und geiältigten Dampf. 
Ausfährung jegliche Art Sfolierunger | 
mit Kork, Asbeſt, Remanit und — 3 
dur maſſe. ö 


Druck Arbeiten 


Zieichen-Ttensilien 
ALT! KONTO BUCHER 


Schreib- Materialien 
AUS BESTEM RIGAER PAPIER. 


K. PETERSILGE & M. SCHMOLKE 


93 PETRIKAUER-STRASSE N 93 


gremmg, ben (g.) 19. Januar 1912. 


Verwaltung und der Aufſichtsrat der Kaſſe kon⸗ 


ſtituierten. Durch geheime Wahl wurde Herr 
Maximilian Shönwig zum Präſes und Herr J. 
Bronſtein zum Vize⸗Präſes gewählt. Zum Prä⸗ 
ſes des Aufſichtsrates dagegen Herr Rechtsanwalt 
Henryk Krukowski und zu Sekretären die Herren 
Salomon Fin und Mauryey Sachs. Die Kaſſe hat 
ſchon mit ihrer Tätigkeit begonnen und Einzahlun⸗ 
gen merden entgegengenommen, beginnend von 25 
Kop. 


auch Anmeldungen neuer Mitglieder an, 
Darlehen bis zu 600 Rbl. erhalten können. 

Auf dem Aurora⸗Maskenball morgen 
abend im Engliſchen Saale wird gewiß „Trieb“ 
herrſchen, denn das entworfene Programm wird 
nicht nur den Sportliebhabern, ſondern auch 
Muſikfreunden und Sangesbrüdern Zerſtreuungen 
bringen. Schöne erheiternde Lieder wird der Chor 
des hiefigen angeſehenen Geſangvereins 
„Dany sz“ unter Leitung feines Dirigenten 
Herrn Wilhelm Radzimirski vortra⸗ 
gen, der in liebenswürdigſter Weiſe ſeine Mitwir⸗ 


die 


kung zugeſagt hat. Desgleichen wird auch das be⸗ 


kannte Mandolinen⸗ und Streichorcheſter des 
Geſangvpereins Frohſinn“, das unter 
Leitung ſeines jugenbii jen Dirigenten Herrn 
Ludwig Klaus ſteht, auf der Eſtrade ers 
ſcheinen und die beſten Nummern ſeines Reper⸗ 
toirs zum Beſten geben. Die anderen verſchie⸗ 
denen Nummern des Programms werden von den 
Mitgliedern des feſtgebenden Vereins ausgeführt. 
Kurz, der Engliſche Saal wird am morgigen 
Abend der Sammelplatz vieler Sportliebhaber, 
Muſikfreunde und Sangesbrüder fein, um all die 
Freuden zu genießen, die Prinz Korveval dort 
ausſtreuen wird. 

Von der Tiſchlergeſellen Innung. 
Der Ball der Tiſchlergeſellen⸗Innung, der am 20. 
d. M. ſtattfinden ſollte, wurde and von der Ver⸗ 
waltung unabhängigen Gründen auf unbeſtimmte 
Zeit abgeſagt. Der Tag, an dem der Ball ſtatt⸗ 
finden fol, wird noch bekanntgegeben werden. 


Zu dem grauenhaften 
Verbrechen. 


Zu dem erſchütternden Morde 8 Perſonen in 
den Botzencinski'ſchen Wäldern bei Warſchau 
können wir noch weitere Einzelheiten anführen. 

Am Dienstag Abend gegen 8 Uhr drangen 
— nach der Erzählung des Waldwärters Brzo⸗ 
zowski — in feine Küche, wo ſich gerade die 
ganze Familie befand, eine Anzahl Leute, welche 
mit dem Ausxufe in ruſſiſcher Sprache: 
„Hünde hoch“ auf den Waldwärter ſtürzten und 
die Herausgabe von Geld verlangten. Brzo⸗ 
zowski gab ihnen 10 Rbl., welche er bei ſich 
hatte. Demnächſt haben die Banditen die Hände 
des Waldwärters, ſowie feines Bruders auf dem 
Rücken zuſammengebunden und während einer 
von ihnen zwecks Bewachung mit einem Revolver 
in der Hand zurückblieb, verließen die anderen die 
Wohnung, indem ſie vorher den Befehl erteilten, 
ſich nicht zu rühren und nicht zu ſchreien. 

Nach einem Zeitraum yiefen die Banditen zu 
dem im Hauſe des Brzozowskt Verbliebenen, er 
ſolle eine Axt bringen, was dieſer auch getan 
hat. — Brzozowski hat nachdem nichts mehr 
gehört. 

Nach Ablauf von ein paar Stunden verließ 
die Ehefrau des Waldwärters vorſichtig die Woh⸗ 
nung und klopfte an die Jankielewiezſche Woh⸗ 
nung. Als niemand antwortete, ging ſie herein, 
hat aber niemanden in der Wohnung bemerkt. Sie 
ging daher in die Wohnung der Familie Wein⸗ 
berg, wo fie im Zimmer die Bewohner des Häus⸗ 
chens vom Blute überſtrömt vorfand. 

Mit einem Schreckensruf ſprang fie aus der 
Wohnung und ging zu ihrem Ehemann, welcher 
von dem Morde deu Gemeinde vorſteher in dem 
benachbarten Bozencin benachrichtigte. 

Erſt Mittwoch Nachmittag haben die Behör⸗ 
den von dem furchtbarem Morde Mitteilung er⸗ 
halten und eg war bereits zu ſpät, um irgend⸗ 
welche Schritte zwecks Abfaſſung der Bande zu 
unternehmen. 

Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia Theater. (Ein Ballifjement”, 
Schauſpiel von Bſörnſtſeen⸗Bſörnſon, Herr Direl⸗ 
tor. Adolf Klein als Adnokat Berent.) Bförnſons 
bekanntes Schanſpfel hatte am Donnerſtag⸗Abend 
das Theater vollffändig gefüllt. Galt es doch wieder 
einmal zu beweiſen, daß unſer dentſches Publikum 
das dane Theater nicht vergißt und ſehr wohl 
anerkennt, was ihm dieſes Kunſtinſtitut bedeutet. 
1 5 die beſſeren Hals und Logen waren ſo 
begehrt, daß vielen Wünſchen nicht nachgekommen 
werden konnte und ſo mancher Theaterbeſucher 
umkehren mußte. Aber auch das zweite Parkett 
und die billigeren Plätze wien gut beſucht, jo 
daß man den Eindruck gewann, es nühmen alle 
Kreiſe der hieſigen deutſchen Geſellſchaft regen 
Anteil am Theater. Man kann nur lebhaft wün⸗ 
ſchen, daß dieſes, Seitens des Publikums an den 
Tag gelegte Intereſſe ein anhaltendes bleibl, 
ſamit die Direktion in die Lage verſetzt werden 
Inne, unſer deutſches Kunſtizſtitut auf eine 
amer höhere e ee zu bringe. Gs 
It uns völlig fern, behaupten zu wollen, daß 
Aſer deuſches Theater auf einer Höhe der Vel 

mpzenheit ſtehe, der gegenüber die Kritik nur 
5 he hat, Der Dergleig mit fo mancher 


Die Kaſſe zahlt für die Einlagen bis zu 
6 Prozent Zinſen. Die Kanzlei der Kaſſe nimmt 


Nene Lodzer Zeitung. 


Bühne ausländiſcher Städte, die ein kleineres 
deutſchſprechendes Publikum aufzuweiſen haben, 
dürfte zu Ungunſten unſeres Kunſtinſtituts aus⸗ 
fallen. Aber wir in Lodz dürfen die Schwierig⸗ 
keiten nicht vergeſſen, mit denen ſpeziell in 
unſerer Stadt ein Theaterdirektor zu kämpfen 
hat, der beſtrebt iſt, dem Publikum ein gutes 
Theater zu bieten. Daher dürfen wir etwaige 
Mißerfolge, ja ſelbſt Fehler, wenn fie vorkom⸗ 
men ſollten, nicht durch unſer Wegbleiben vom 
Theater erwidern wollen. In Herrn Dir. Adolf 
Klein haben wir nicht nur einen überall aner⸗ 


kannten Künſtler an der Spitze unſeres deutſchen 
kt 


Theaters, ſondern auch einen durchaus künſtleriſch 
denkenden und von den beſten Abſichten 
zur Hebung unferer Bühne durchdrungenen Direk⸗ 
tor. Wenn ihm Dieſes oder Jenes nicht gelingen 
will, ſo ändert das nichts an dem ſoeben Geſag⸗ 
ten. Wollen wir aber ein gutes Theater, ſo iſt 
es durchaus erforderlich, das Publikum, das 
geſtern ſein Intereſſe ſo deutlich dokumentierte, 
auch fernerhin dieſes Intereſſe bewahrt. 

Die Aufführung des Bjbrnſonſchen Schauſplels 
war eine durchaus würdige. Regie und Enſemble 
leiſteten anerkennenswertes und waren angeſichts 
des fo gut beſuchten Hauſes doppelt freudig bei 
der Arbeit. Wie ſpeziell Herr Direktor Adolf 
Klein einen Charakter auf die Bühne zu 
ſtellen verſteht, iſt bekannt. Sein Advokgt Ber 
rent war wiederum eine jener Glanzleiſtungen, 
um die uns die großen Theater der Weltſtädte 
beneiden dürfen. Wenn uns neben dieſem Mejs 


ſter in der Bühnenkunſt ſo mancher andere der 


Mitwirkenden nicht fo recht gefiel, fo müſſen wir 
das dem Umſtande zuſchreiben, daß Lodz nicht 
ausſchließlich hervorragende Künſtler beſitzen 
kann. Immerhin war die Vorſtellung eine 
durchaus würdige und ſie hinterließ einen ſchönen 
Eindruck. Von den Mitwirkenden erwähnen wir 
anerkennend Herrn Czerny als Tiälde und 
Frl. Senius als Fr. Tfälde, die dieſes im 
Mittelpunkt des Intereſſes ſtehende Ehepaar mür- 
dig darſtellten. Die ſentimentale Tochter Wal⸗ 
burg und die heitere Signe waren durch Frl. 
Biſinger und Frl. Wundtke gut ver⸗ 
treten, während die Herren Marx uud 
Agerty weniger dankbaren Rollen des 
Leutnant Hamar und des Prokuriſten Sannäs 
ſpielten. Eine prächtige urwiüchſige Figur ſchuf 
Herr Drinkler als Baumeiſter Jacobſen. 
Kuch die übrigen Mitwirkenden fügten ſich dem 
Ganzen würdig ein. wu 
— „Großſtadtluft“, dieſes humor⸗ 
volle, amüſante Luſtſpiel von Blumenthal und 
Kadelburg, das am vergangenen Sonntag die 
Lachluſt von der erſten bis zur letzten Scene er⸗ 
regte, wird morgen, Sonnabend zum zweiten 
Male gegeben. Herr Direktor Klein 
wird darin wieder die intereſſante Rolle des 
Dr. Cruſins“ verkörpern. Sonntag 
finden, wie gewöhnlich, zwei Vorſtellungen ſtatk. 
Während Nachmittags 3 Uhr nochmals eine Auf⸗ 
führung des Luſtſpiels „Papa“ erfolgt, in der 
Herr Direktor Adolf Klein die Titelrolle, 
den „Grafen Larzac“ ſpielt, pe Abends 8 ¾ 
Uhr die gegebenſte und wohl beliebteſte aller 
neuerer Operetten „Die Geiſha“ in 
Scene. Nen einſtudiert wird dieſe ſtets gern ge⸗ 


ſehene Operette denſelben Reiz ausüben, wie vor 


einigen Jahren bei ihrem erſten Erſcheinen. — 
Au populären Preſſen gelangt Mon⸗ 
tag ein Volksſtück zur Aufführung und zwar 
„Die Elſe nom Erlenhof“. Schwarz⸗ 
wälder Bauerntanz und Schwarzwälder Bauern⸗ 
humor vereinigen ſich zu einem intereſſanten Ge⸗ 
ſamtbild voll echter Lebenstreue in der „Elfe 
vom Erlenhof“. Wir machen deshalb 
auf dieſes Volksſtück ganz beſonders aufmerkſam. 

Großes Theater. Am morgigen Sonn⸗ 
abend wird Herr Direktor J. Sandberg zum 


erſten Male in dieſer Saiſon auftreten. Zur 
Aufführung gelangt die komiſche Operette 
„Peretz im Frack“ (Das zehnte Gebot), 


in welcher Herr Direktor Sandberg die Haupt⸗ 
rolle „Peretz“ ſpielen wird. Dieſe Operette wurde 
hier unzählige Male mit größtem Erfolge gege⸗ 
ben und dürfte die morgige Aufführung wohl 
wieder ein ausverkaufteg Haus aufzuweiſen haben. 

Symphonle- Konzert. Das Referat über 
das geſtrige Symphonie⸗Ronzert der Warſchauer 
Philharmonie Hoden wir infolge Raummangel 
auf morgen zurückgeſtellt. 


Sport. 


Der polniſche Meiſterſchaftsringer 
Cyganiewiez bus, eine echt klaſſi⸗ 
ſche Ringerfigur, die in ihrer Broncehautfarbe 
den aümſſchen Gladiator vervollſtändigt, hat au 
Donnerstag im Kampfe mit dem Luxemburger 
Willin hi feine überaus große Ueberlegenheit 
und lechniſch hervorragendes Können gezeigt; in 
nur 1’, 
abend ſehen wir zum erſten Mal den ſchön ges 
bauten Odeſſaer Studenten Ramſ che und 
den ſchleſiſchen Melſter Baer in die Schranken 
treten und mit Spannung darf man dem Ausgang 
des Entſcheidungskampfes Strenge⸗Krawatzki 
entgegenſehen. Der Halbblut⸗Indlaner Pa wüe⸗ 
Bill boumt am Sonntag wieder in den Ring 
und am Montag werden unter den angeſetzten 
5 Kämpfen die Entſcheidung Lemm Strenge 
und das erſte Zuſammentreffen Rißbachers 
mit dem Italiener Karap tui hochlntereſſante 
Exeigniſſe bilden, 


Trlenramme. 


Petersburg, 19. Januar, (P. T.⸗A.) Der 
Kongreß der Schul⸗Direktoren des Petersburger 
Bezirks hat es für nötig befunden, den obliga⸗ 
toriſchen Gymnaſtikunterricht in allen Klaſſen eine 
zuführen, das Sokolſyſtem der Gymnaſtik anzu⸗ 
nehmen und die Schüler zu militäriſchen und 
Sport⸗ Uebungen heranzuziehen, ein Jentralinſtttut 
für die Ausbildung von Lehrern der Gyntuaſtik 
zu gründen, den Lehrern das Recht zum Staats⸗ 


en legte er feinen Gegner. Sonn⸗ 


dienſt und zur Peuſion, gleich den Lehrer gras 
phiſcher Künſte, zuzuſprechen und Vereine zur 
phnfiſchen Entwickelung der lernenden Jugend zu 


gründen. 
Petersburg, 19. Januar. (P. T.⸗A.) Der 


ſoeben geſchloſſen Kongreß verſchiedener Kunſt⸗ 


inſtitutionen hat ſich für die unbedingte Be⸗ 
teiligung der Vertreter klaſſiſcher Künſte 
Reichsgeſetzgebung und die Beteiligung der Aka⸗ 
demie der Künſte und anderer Regierungs⸗ und 
Privatinſtitutionen an der Errichtung von Muſeen 
ausgeſprochen. 

Petersburg, 19. Jannar. (P. T.⸗A.) Es 
iſt beſchloſſen worden, Maßnahmen gegen die 
häufigen Zugverſpätungen zu treffen. 

Kiew, 19. Jannar. (P. T.⸗A.) Die Vor⸗ 
unterſuchung in Sachen Beilis, der der Er⸗ 
mordung des Knaben Juſchtſchinski bes 


ſchuldigt wird, iit beendigt. Die weitere Führung 


der Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft übers 
tragen worden. 

Odeſſa, 19. Januar. (P. TA.) Auf der 
Bucht hat ſich Eis gebildet. 

Berlin, 19. Januar. (P. T.⸗A.) Nach der 
letzten Stimmenzählung ſind für den Reichstag 
206 Abgeordnete gewählt worden. Es ftehen 
191 Stichwahlen bevor. 

Berlin, 19. Januar. (P. T.⸗A.) Der 
„Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht die Aufhebung 
aller Vorſchriften, die wegen der Gefahr der Cho⸗ 
lergeinſchleppung der vom Schwarzen Meer Toms 
menden Schiffe gegeben waren. 

Metz, 18. Januur. Vor dem hieſigen Kriegs⸗ 
gerſcht wurde heute über die Beleidigungsklage 
des Schriftſtellers A. O. Weber gegen ſeinen 
Schwager, den Hauptmann Lüders vom 130. In⸗ 
janteriexegiment, einen Bruder der Frau von Schönes 


beck⸗Weber, verhandelt. Hauptmann Lüders jollie ‚| 


den Redakteur einer Allenſteiner Zeitung durch 
Beſtechung in der Berichterſtattung über den 
erſten Prozeß zu beeinfluſſen verſucht haben. Auf 
dieſe Beſchuldigung hin hat Hauptmann Lüders 


an Weber einen energiſchen Brief geſchrieben, in 


dem Weber Beleidigungen erblickte. Das Kriees⸗ 
gericht ſprach Hauptmann Lüders frei mit der 
Begründung, daß der Brief zwar energiſch gehal⸗ 
ten, aber durchaus berechtigt geweſen ſei. Die 


Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 


keit ſtatt. 

Täbris, 19. Januar. (P. T.⸗A.) Es ſoll 
eine Kommiſſton zur Ausarbeitung von Beſtim⸗ 
mungen in Angelegenheit des Protektorats über 
Marokko gebildet werden. 


Zur Notſtandslage. 

Petersburg, 19. Januar. (P. T.⸗A.) Dem 
Gouverneur von Saratow find zur Unterſtützung 
der von der Mißernte Betroffenen und zur Lohn⸗ 
auszahlung an die Perfonen, die ſich an den im 
Herbſt ausgeführten öffentlichen Arbeiten beteiligt 
haben, 400,000 Röbl. augewieſen worde n. 

Saratow, 19. Jammar. (P. T.⸗A.) Das 
Saratomer Kreiskomitee für öffentliche Arbeiten 
iſt um die Aſſignierung von 866,000 Rbl. zur 
Ausführung der proſektierten Arbeiten einge⸗ 
kommen. 

Petersburg, 19. Januar. (P. T.⸗A.) Der 


Miniſterrat hat es für nötig befunden nach Vor⸗ 


ſchrift des g 17 der Budgetregeln 10 Mill, Rbl. 
der Verpflegungskommiſſion zu überweiſen. Diefe 
Summe wird auf den der Reichsduma einge⸗ 
brachten, jedoch noch nicht beratenen Kredit ver⸗ 
abfolgt. 

Petersburg, 19. Januar. (P. T.⸗A.) Nach 
den Worten des Gouverneurs von Turgai, der die 
von der Mißernte heimgeſuchten Gebiete bereiſt 
hat, iſt die St überall, aut 
Piſchkowskaſa und Petropawlowskaja, um vieles 
gelindert. Die Bevölkerung ift zufrieden und 
ihrem Vergötterten Kaiſer dankbar. Gleichzeitig 
bittet der Hugh Gouverneur um den An⸗ 
kauf von Zugochſen, damit die Arbeiten im Früh⸗ 
jahr wieder aufgenommen werden können. 

Skandal im Parlament. 

Brüſſel, 19. Jaunar. (Spez.) Geſtern kam 
es zu flandalöfen Ausſchreitungen im Parlament, 
die durch eine Polemik zwiſchen dem klerikalen 
Abgeordneten Warnaſe und dem Sozialiſten Van 
den Velde verurſacht wurde; Leßterer ſtürzte 
mit erhobenen Fäuſten auf feinen Gegner. Erſt 
die Intervention der Diener machte de m — — 
Angriff ein Ende. Die Kammer erteilte Van 
Velde eine Rüge. 


Hingerichtete Attentäter, 


London, 19. Januar., (Spez.) Das 
Bureau Reuter berichtet, daß die drei 
Attentäter, welche auf Juanſchikal die 
Bomben geworfen hatten, geſtern durch 
Erhaͤngen hingerichtet worden find, 


Tanger, 19. Januar. (Spez.) Seit eini⸗ 
ger Zeit wirbt mit Erlaubnis der ſpaniſchen 
Militärbehörden ein aus Melilla angekommener 
Mittelsmann hier Eingeborene für den Dienft in 
den ſpaniſchen Regimentern an. Geſtern ging 
der Dampfer „Valencia“ mit fünfunddreißig dieſer 
Freiwilligen ab, nachdem bereits vor einſgen Ta⸗ 
gen etwa fünfzig Leute nach Melilla eingeſchifft 
worden ſind. 


Zur Revolution in China. 


Peking, 19. Januar. (P. TU) Die Pe⸗ 
ſchütz und Unontaſtbarkeit der Ausländer 
iſt Much einen Kaiſerbefehl ſichergeſtellt worden. 

Mukden, 19, Januar, (P. T.⸗A.) Gerüch⸗ 
ten zufolge ſind die Geſandten des urginſchen 
Fürſten Chutuchs eingetroffen, die dem Fürſten 
geraten haben, alle Fürſtentümer der Oſt⸗Mon⸗ 
golei zu vereinigen und zur Sicherſtellung der 
Unabhängigkeit der Nord⸗Mongolei zu ſchreſten. 
Der Steuer, die den in den Fürſtentümern woh⸗ 
nenden Chineſen auferlegt ſind, ſollen erhöht 


werden. Die Chineſen bemerken die Rüſtungen 


gegen ihr Vaterland ſehr gut. 


au der 


in Smirnowskaja, | 


Nr. 30. 
Entlaſſung des türkiſchen Parlamentes. 
Konſtantinopel, 19. Januar. (P. Tl) 
Das Parlament iſt entlaſſen worden unter der 
Bedingung, daß ein neues für die Zeit von 
3 Monaten gebildet wird. Der Befehl über die 
Entlaſſung des Parlamentes iſt von den Depu⸗ 
tierten ſtehend angehört worden. Die Mitglieder 
der Oppoſition riefen: „Gegrüßt ſei die Nation“, 
„gegrüßt ſei $ 85“. Die Deputierten verließen 
den Saal mit großer Ruhe. 
Streik. 


Birmingham, 19. Januar. (P. T.⸗A.) 
Der Streik der Grubenarbeiter iſt mit 443,801 
Stimmen gegen 115,921 beſchloſſen worden. Am 
1. März ſoll die Arbeit eingeſtellt werden. Der 
Vorſitzende der Grubenarbeiter hat die Hoffnung 
auf Einigung ausgeſprochen, andernfalls die Berg⸗ 
werkinduſtrie erſterben und der Arbeiter in Naß 
geraten wird. 


Schiffsunglück. 

Eberdin, 19. Januar. (P. T.⸗A.) Das 
Dampfſchiff „Wiſtawhall“ iſt an den Felſen der 
Eberdinſchen (2) Küſte zerſchellt. 57 Perſonen 
find ums Leben gekommen. — Der Dampfer 
zerſchellte an der öſtlichen Küſte Schottlands; er 
war nach Liverpool unterwegs. Nur 4 Mann der 
Beſatzung konnten ſich retten. Die Kataſtrophe 
iſt infolge des herrſchenden Sturmes erfolgt. 

Große Kälte 

London, 19. Janner. (Spez.) Seit zwei 
Tagen herrſcht hier schreckliche Kälte verbunden 
mit einem fürchterlichen Schneeſturm. Zahlreiche 
Menſchen ſind erfroren. Die Eiſenbahnverbin⸗ 
dung iſt an vielen Stellen wegen Schneever⸗ 
wehung unterbrochen. 4 

Schlimme Streifansfchreitungen. - 

Rew Vorl, 19. Januar. (Spez.) Di 
Situation in Lawrence, wo der Ausſtand der 
Weber große Dimenfionen angenommen hat, 
hat ſich plötzlich ſehr verſchlimmert. Es ſollen 
heimlich bewaffnete Mitglieder der „Schwarzen 
Hand eingetroffen ſein. Man befürchtet ſehr 
ernſte Ausſchreitungen. Militär wurde in dem 
Kaſernen verſammelt. 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegremme von Hornby, Hemelryk u. Ca., 
Beumwollmakler, SinerpasL 
Vertreten durch E. A. Rauch m. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
giverposl, 19. Januar 1912. 
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Tendenz: unregelmäßig. 


£odzer Thalla- Theater. 


Morgen, Sonnabend, den 30. Januar 1918. 
Abends 8 ¼ Uhr. 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein 


„Großſtadtluft 


Luſiſplel In 4 Alten von Blumenthal und Nadelburg. 


4 den 21. mar 1012. 
a e We 


Auſtrelen des Herrn Direktor Adolf Klein 


„Papa“ 


Luftſplel in 3 Akten von Flers und Calllavel. 
Abende 8 ¼ Uhr 801 


„Die Geilhas“ 


Operette mit Ballet in 3 Men von Sidney Jouez. 


— 
Montag, den 22. Januar 1912. 
Abends Sy, Alan 


Bei populären Preiſen. 


„Die Elſe vom Erlenhof“ 


) weltspag in 8 Akten von Sale. Cen. Sat 
Eingeborene als ſpaniſche Freiwillige. —ñ æ ͤ ́„— tL—m— — — 


Zahnarzt 


Rakischski 


wohnt jetzt Potrikauer-Strasse Nr, 81, 
. UERSTRL 


Warnung! 

Wie ich erfahre, kurſteren in Body Wecſel mit meiner 
Unterſchriſt und Giro und ſogar meinem Sleimpel, die in 
nericbiebeuen Banken zum Dis tout augeboten werden, wobel 
weine Unter ſchriſt geſälſcht und der Ftrmenſtempel uach⸗ 
gemacht find, 1 

Da ſch ſelbſtverſtändllch für die Palſchungen wicht auf⸗ 
kommen werde, warne ich daher, ſolche Wechſel in Zahlung 
zu nehigen. REINHOLD RITTER, f 
Oullker, Lodz, Petrifauer Strafe Ne, 89, 
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Konlen-, 


—ä— 
se) 
Gae- 


ETC O E F E N 


empfehlen Gebr. Milser, Neuer fing 5. 


4rerfas, ven To.) TB. Januar 15971 


im Alter von 48 Jahren. 


Lakowaſtr. Nr. 2, auf dem allen evangeliſchen Friedho 


St. Petersburg: 


‚Allgemeine 
Schwäche. 
Dr Hommel's Hasmatoren, 


Man verlange stets ausdrücklich Dr. Hommel's Hasmatogen und weise 


zeichnete Resultate geb: 


Wenn Sie ſich gehn erhalten wollen 


baden Sie elektriſch ! 


Eleliriſche Sichl⸗ und Waſſerbäder find das Bafte Verbütungsmittel 

gegen Infektionen und ein vorzügliches Heilmittel für Gicht, hen ⸗ 
matismus, Hautkrankheilen. — Die mit pelulichſter Sauberkeit 
+ gelährte, hogteniſch ausgeſtattele 


udeunſtalt 


Szkolna⸗Straße Nr. 11 


. empfiehlt ferner: Ruſſiſche Schwitz, Wannen, Rohleniäuze, 
foroie diverſe an dere mediziniſche Bäder. Sybrotherapie und Maſſag e 


Bewährter Bademelſter 
Crustav Dasler, 


Vom ei) des Innern bestätigte 


Pulkuminorehelnisehle | 


Zawadzkasirasse M I 
— Ausbildung in allen Fächern der Musik. —— 


Lehrerpersonal: E. Dobrzyniec (Auer-Schüler. Grosse Silberne 
Medaille), Tonkünstler d. Petersb. Konserv., H. 
Landau, K. Lütschg, R. Markusch, F. Matkowska, 
Tonkünstlerin d. Moskauer Konserv., St. Nirn- 
stein, E. DET L. Ortenber, N. Podkaminer, 
Tonkünstier d. Petersb. _ Konserv., Sr Rozen- 
cweig, Br. Sperber, Al. Türner, Vas, M. 
Wachtel, A. Wenske, D. Woronowieck! und 
Giovanni Rossi, Königlicher Rum. Opernsänger. 


Anmeldungen für das Il. Semester finden täglich 


von 11—1 und 5—7 Uhr statt. 
Pelrikanerſtr. 


de 2 Stile 


ati Nebenräumlichlelten, wie Couptolr, Stallungen ete. geeignet für Werkſtatk⸗ 
Aagerräume eit per ſofort oder per 1. April c. € zu vermieten. Zu er⸗ 
ragen Petriſanerſtr. 204 im Compfolr. 680 


Im Haufe Petrltauerſtraße Nr. 187 iſt der Buchh and lungs⸗Laden 
5 1. Juli ſowle eine Wohnung von 4 Zimmern uud Küche, auch für 
Komfoſrzwecke geignet, fojort oder per I. April reſp. 1. Juli d. J. 


FB zu vermieten, 


Näheres beim Hanseinentilmet. 


deutihes kinderloſes Gheynar 


zit guten Zeugniſſen zur Bedienung geſucht. Offert. 54 
Ehepaar” an die Exp der NPZ- erbeten; 


Reue Fleiſcherhalle 
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ee 


Wirkl. Staatsrat Dr. med. M. N. Popow in 
„Dr. Hommel's Haematogen hat mir 
in zwei Fällen von Nervenschwäche mit Appetitmangel 
und allgemeiner Schwäche in kürzester Zeit ausge · 


dass ich in beiden Fällen vorher zwei Monate hindurch 
die verschiedensten Mittel ohne jeden Erfolg angewandt 
habe. 


von über 5000 Professoren-und Aerzten des In- und Auslandes glän- 
zend begutachtet, ist erhältlich in ellen Apotheken und Droguerien. 


fe flait, 


bracht. Ich möchte hervorheben. 
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Nachahmungen zurück. 


Ein Rohnafta⸗ 
Motor 6 H. P., 


gebraucht, aber qut erhalte, iſt ver⸗ 
Setembs babe: ö billig zu verkanfen. 
Offert. sub „Gelegenheit“ an die em, 
der Ng. erbeten, 


2 Plätze zu verkaufen! 


mit Ablauf à 5892 T-Elien (91 Elen 
tief und 62 Eten breit) sit regullerter 
Hypothek, geeignet für Färberei und 
Apprelur, gelegen in Radogoszez, 200 
Schellt von der Stadtgrenze u. Halle · 
ftelle der efeftu, Zufuhrzahn. Preis pro 
Olle 40 Kon. Zu erfragen bel S. 
Friedrich, Radogoszez, Alexan · 
drower Thauſſee 36, Has Naß. Mi 
Fe Tee 


"Möbel-Garnitur 
für Salon 


In Heften Zuſtande zu verlaufen. Zu 
beſichtigen von 10—18 ed vormittags 
Zachodnlaſtr. Nr 49, Wohn. 0. 


Eine Krempel⸗Reißmaſchlue 
86—42 gel dolniſch breit, 
eine Waſchmaſchine 
42—48 Boll polnisch Breit, 

eine Lochwalke (Hammerwalke) 

gebraucht, aber ant erhalten, ſo ſott zu 
taufen geſucht. 

Offerten ſiud au G. Wagner, Tor 

maſchow⸗Pete., Krummſtraße Mur 

zu richten. 


f ib 
edi geſucht in gutem Bae 


30 mechan. Webſtü ühle 


nabſt Scherr, Treibe, Spulmaſch inen 
und Zubehör. 1 1225 ar 15% 
au die Exb. der Ng. erde 

Ein gutzehender 


Golouialinnrenladen 


abretfehalber Billig zu verlaufen. Wo? 
ſagt die Exp. der NER. 
gebrauchte 


eng- IM 


in gulem gatalde, 


zu kaufen geſucht. 
Oſſert au Keilich u. Golda. Mul 
ezanslastr. Nr. 287, Telefon 2821. 


Fitis-Sjerreupek, 


a | wenig getragen, zu verkaufen 
/ Mice Strobe Nr. 10. Zu erfragen 
beim Struſh. 708 


Zu verkaufen iſt ein neun Monate 


8 Alezaudriiela Straße Nr. 8 und Sisscielua-Ztrehe Nr. 
I ab bekommt zan jesen Tag frisches verſchiedenes Fleiſch. 


Vedalieur und Herausgeber ing. 


’ — 
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alter adhund 


zewskaſtraße 104, Wohn. 10. 


Nachruf. 


Am 17. dſs. Mts., verſchied nach langem ſchweren Leiden unſer langjähriger Spinnmeiſter, Herr 


Clemens Nudolf Müller 


Nuchruf. 


Nach langem ſchweren Leiden verſchled am 17. d. e. unſer Kollege Here 


Clemens Rudolf Müller 


Sen biederer Charakter ſichert ihm beim uns ein ehrendes Andenken. — Die Beerdigung findet Sonnabend den 20. 


Erfolge nachwelſen önnen. 
6. echt zulünd f cher Raffe mlt te ar t Offerten ſiud unier „i. N.“ 
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In dem Verſtorbenen verlieren wir einen tüchtigen und pflichttreuen Mitarbeiter, deſſen Andenken wir immer in Ehren halten werden. 


Akktien⸗Geſellſchaft der Manufakturen „Markus Rohn“ in Tods. 


Die Beamten, Meiſter und Untermeiſter der 
Akt.⸗Geſ. der et 8 „Markus Kohn“ in Lodz. 


tägliche Lieferung 
nach Hause. 

— — 
und „ 


in großer Anuswah 
eapflehit teibwelſe 


A. Gl an 2 Konſtantiner⸗ 


Str. Nr. 17 


300 Rubel in 8 Tagen 


find: verdient worden. der ere Fee e, 


dienſtes für Rußland zu verkaufen. Verdkenſtmöglichteit miudeſtens 30000 
Rubel pro Jahr. Verlaufepreis 4000 NEL Belrlebstapltal nicht erforderlich. 


Dfierien unter K. M. 4000“ on die Exp. b. Bt. erbeten. 856 
8. 
Eine der größten Fabriken im Königreich Polen ſucht einen 


Jen ergehen an 


mit mittlerer: techniſchen Bildung (reſp. enſprechender Fabrikpraxls). 
Kenntnis der deutſchen Sprache unbediugt erforderlich. (Schreiben 
von Briefen in deutſcher Sprache nach Dikiat). Der Kanditat 
muß die anfänglichen Kenntniſſe der Chemie beſizen und leichtere 
i üsführen. Offerten mit Zenguisabſchriften ind 
der „Neuen Lodzer Zeſſnng“ unter „R. S.“ 

746 


EFI „SANITAS” 


—— Cod, Krötka-Strasse N 9, 


Maskenkostüme 


das Damenſchneider⸗Atelier 


zu richten. 


— nn 0 
Eu in de er gelanmnten Baummwollſtrang⸗ärberei, Mereeri⸗ 
ſation und Bleiche erfarener 


Fürbermeiſter, 


Abſoloent einer deutſchen Färbereiſchule mit pr. 1 


ſucht Stellung. Offerten unter „J. O. 62% an die 
Expedition dieſes Blattes. 713 
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Ein tüchtiger 


Bleichmeister 


wird geſucht. Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Ein Schablonenzeichner 


Wied an möglicht Balbigem Aulritt ebe inen als Nebenbeſchaſtigung geſucht. 
Offerten nebſt N 8 der isberigen Tätigkeit und ee 5 
unter Chiffre .O. P. K.“ an die Exvedſtion der Nag erbeten 


Junger Mann, mit Handelshochſchuldlldungſucht Stellung in größerem Er 5 


Yolonitär. 


Perfekle 9 der deutſchen, Tranzdj, ruſf, Ar Sprachen, jowie wa 
rung · Off. an Lurie, Andrzejaſtraße Nr 


Acquiſiteur 


geſucht. Decſelbe muß in Befieren Firmen 


tätig geweſen fein und großere 
Nur erftfioige Netetlaaten werden berüdüguint, 
an die Expedition der „Neuen Lodzer Se 


net von einem techni⸗ 
1 Bureau per ſofort 


zu richten. 


er, präcſſe 2 Uhr nachm. nom Trauerkauſe 


Klavierlehrerin 
gs geſach für eine Dame, Der Unterriät 
muß in der Wohnung der Schülerin 


(än der Nähe der Ewangelleraftraßel 
erteilt ee Gefl. Offert. mit Mo 
sprüchen u. „M. M. 314° an die Erb. 
der 2 erbeten 749 
Ausländerin, 552 
erfahrene Lehrerin der dentfchen 
und frauzsſiſchen Sprache, berel⸗ 
let für die höberen Klaſſen aller Lehre 
anftalten, ſowie verſch. Beruse mit beſtem 
Erfolge vor. Poludnior z 29, Wahn. 18. 
Eine der größeren Fabrſten im Töntge 
reich le fugt einen 


tüchtigen 
Schloſſermeiſter. 


Die Kandidaten müfjen mit den neueſten 
Keſſeleinrichtungen, Dambimajhinen u. 
der Elektrigitätsſtation belaunt fein und 
eine langjährige Praxis in den Repa⸗ 
ra urwerkſtätten beſitzen. Kenninls der 
deulſchen Sprache erforderlich. 

Offerten mit Zeugnisabf Töeliten find 
an die „Neue Loder Zeitung“ unter 
RS“ m richten. 

Junger quverläfiger Waun Io 
bet beſcheldenen Anſprüchen Stellun a 
als Expedlent, Mazazineur, Kontoriſt 
oder dergl. Der brei örtlichen Sprachen 
mächtig. — Offerten unter „P. S.“ an 
Die Erb der Ng z. erbeten. 760 


Ein junger Maun, 


der der drel Landessprachen in Wort 
und Schriſt mächtig iſt, ſucht Slellung 
als Kartenſchlüger, Garnla⸗ geriſt oder 
Warenſchauer. Geil. Off. u. „T. T.“ 


an bie Exv. der Re Z. erbeſen. 80. 
IAA. Deutſche 


(Ausländerinnen) 


- herhalten Stellung im Lehrerinnen- Büro 


von Fellxe Sekowska, Lodz, 5 
. 


Eine Wirkſchafterin 
und Buffeten ſe 


werden per folort geſucht. Mel bungen 
Petrlkauerſtraße Nr. 3, von 4—6 Uhr 
nachwittags. 455 


Suche per ſo bort eine 


Verkäuferin 


Nicht, 
trübe Be 10. 
nteligentna 


Panna. 
poszukuje jekcyſ lub demi- lace, od 
zaraz Sie sb „. AR Fan 
exp. N. I. Z. 


Junges Fräulein 


ſucht Inge als le 10 
. Gefl. 

sub. S. W. in der Exp. der 5 
Lodzer Beltung erbeten. 768 


Lodzer freiwill. Feuerwehr. 


Montag, den 22. Januar, 
8 Uhr obends 


Insteakkions - It und 


en 1 


für ſämtliche güne im Saale e III. Burg 
. 5 Der Komman doant. 


Sie 0 


